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Poznan, Sonnabend, 19. Dezember 1938 


Genugtuung in Frankreich 
„Beginn einer dauerhaften Entſpannung“ ~ Bonnet über feine Anſichten zum 
künftigen deutſch⸗franzöſiſchen Verhältnis 


Eſſen, 9. Dezember. Der franzöſiſche Außen⸗ 


miniſter Bonnet empfing am Mittwoch in 


aris den Sonderkorreſpondenten der „Natio⸗ 


nalzeitung“ Eſſen, Erich Schneyder, der mit 
dem Reichsaußenminiſter von Ribbentrop nach 
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Paris gereiſt iſt. Miniſter Bonnet äußerte ſich 
n offenherziger und liebenswürdiger Form 
iber feine Anſichten zur Geſtaltung des tünj- 
tigen deutſch⸗franzöſiſchen Verhältniſſes. Auf 
ie Frage, ob die von der Regierung Daladier 


verfolgte Politik des Ausgleichs und der Zu⸗ 


` 


ſammenarbeit mit Deutſchland im franzöſiſchen 
olke allgemein einen günſtigen Widerhall 
finde, erklärte der Außenminiſter Frankreichs: 


„Die deutſch⸗franzöſiſche Erklärung, welche 
einen wichtigen Beitrag zum europäiſhen 
Frieden darſtellt, wurde von der öffentlichen 
Meinung Frankreichs nahezu einmütig mit 
Genugtuung aufgenommen. Das franzöſiſche 
Volk, deſſen friedliche Beſtrebungen überein⸗ 
ſtimmen mit dem Sinn für Ehre und Würde, 


mwünſcht wirklich, daß fih mit Deutſchland 


normale Beziehungen und eine aufrichtige 
Zuſammenarbeit herausbilden mögen.“ 
„Sit“, fo fragte der Vertreter der „National- 
zeitung“ weiter, „die Erklärung, welche in 
Paris unterzeichnet wurde, als ein abgeſchloſſe⸗ 


ner diplomatiſcher Akt anzuſehen oder bildet ſie 


den Anfang einer Entwicklung, die hoffnungs⸗ 
freudige Ausblicke in die Zutunft geſtattet?“ 
Bonnet ſtellte darauf mit Nachdruck feſt: 
„Frankreich wünſcht gewiß, daß die eben unter- 
zeichnete Erklärung den Beginn einer wirklichen 
und dauerhaften Entivannına bildet. Es wird 


alles tun, was von ihm abhänat, damit die 


Hoffnungen, welche es in dieſen Akkord fekt. in 
der Zukunft Verwirklichung finden. Das 
müßte um ſo leichter ſein, als die jahrhunderte⸗ 
alten und arundſätzlichen Streitigkeiten über 
die geſamte Territorialgrenze geregelt wurden.“ 

Der deutſche Korreſpondent bat den franzö⸗ 
ſiſchen Außenminiiter um eine präziſe Angabe 
darüber, worauf ſich nach ſeiner Meinung eine 
Zuſammenarbeit zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich in eriter Linie richten könne. und 
welche praktiſchen Ergebniſſe man in baldiger 
Zukunft erhoffen dürfe. Bonnet gab auf dieſe 
weitere Frage folgende bemerkenswerte Ant⸗ 
wort: 

„Die Gebiete, auf welche ſich die Zuſam⸗ 
menarbeit der beiden Länder richten Fann, 
find ſehr zahlreich. Wenn die geiſtige Atmo⸗ 
ſphäre die erſte Norausſetzung aller Zuſam⸗ 
menarbeit der beiden Lönder iſt. ſo ſcheint 
mir der Handels: und Wirtſchaftsaustauſch 
eine der wichtigſten Bedingungen für das 
Wohlergehen des einzelnen und den Mohl- 
ſtand der Nation zu bilden. Eine kraftvolle 
Anstrengung muß ferner auf dem Gebiete 
der geiſtigen Wechſelbeziehungen gemacht 
werden und mit Bezug auf den Reiſeaus⸗ 


tauſch.“ 


Neue Leitung im BDA 


Generalmajor a. D. Haushofer zum Vorſitzenden 
gewählt 


Berlin, 9. Dezember. Am 6. Dezember fand 


in Berlin eine außerordentliche Hauptverſamm⸗ 
lung des Volksbundes für das Deutſchtum im 
Ausland ſtatt, die zum Vorſitzenden der Bun- 
desleitung den bekannten Geographen und 
Neſtor der volksdeutſchen Arbeit, Generalmajor 
a. D. Karl Haushofer wählte. Der bis⸗ 
herige ſtellvertretende Bundesleiter, Stadtrat 
Fritz Behaghel, übergab die Geſchäfte der 
Bundeslertung an den neugewählten Vorſitzen⸗ 
den. Es wurde ihm der einmütige und aufs 
richtige Dank der Hauptverſammlung für ſeine 
erfolgreiche Tätigleit im 
ausgeſprochen, das eine erfreuliche Zunahme 
des Mitgliederbeſtandes des VDA gebracht hat. 

Als Bundesgeſchäftsführer wurde vom neuen 
Vorſitzenden Paul Minte ernannt. 


abgelaufenen Jahre 


N 
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Im Rahmen der politiſchen Unterhaltung 
kam das Geſpräch auch auf die allgemeinen und 
über den deutſch-franzöſiſchen Rahmen hinaus 
intereſſierenden Probleme, ſo u. a. auf die Fra⸗ 
gen, die mit dem Spanien⸗Krieg in Verbin⸗ 
dung ſtehen. Der franzöſiſche Außenminiſter 
meinte zu der Frage, ob die vier europäiſchen 
Großmächte eine Abmachung über die Beendi- 
gung des Spanienkonflikts finden können: 

„Frankreich wünſcht lebhaft eine Beendi⸗ 
gung des Konfliktes zwiſchen den Spaniern, 
die frei ſein müſſen, ihr Geſchick nach eige⸗ 
nem Willen zu lenken. Es hat nichts ver⸗ 
ſäumt und wird nichts verſäumen, um die 

Beendigung dieſes mörderiſchen Kampfes 

im Rahmen eines allgemeinen Abkommens 

zu erreichen, wenn es glaubt, daß dies eine 

notwendige Vorausſetzung für eine allge⸗ 
meine Befriedung Europas darſtellt.“ 

Ueber ſein Zuſammentreffen mit Reichsmini⸗ 
ſter von Ribbentrop und den Ton der Pariſer 
Beſprechungen ſagte der franzöſiſche Auken- 
miniſter u. a.: „Ich bin ſehr glücklich geweſen, 
den Außenminiſter des Reiches, von Ribben⸗ 


— 
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für mich ein ſehr ſympathiſcher Kollege, deſſen 
außerordentliche ſtaatsmänniſchen und diplo⸗ 
matiſchen Eigenſchaften ich hoch einſchätze. Vor 
allem habe ich mich gefreut über die Herzlich⸗ 
keit, mit welcher die Beſprechungen gepflogen 
wurden, die ich mit ihm im Verlaufe ſeines 
Frankreichbeſuches führte. 

Auch möchte ich Ihnen noch ſagen, daß Frank⸗ 
reich ein Land iſt, welches zutiefſt an der 
öffentlichen Ordnung und an dem ſozialen 
Frieden hängt. Es hat hierfür ſoeben einen 
ſchlagenden Beweis geliefert. Die Franzoſen, 
welche ein ſehr genaues Gefühl für Maß und 
Gleichgewicht beſitzen, wiſſen immer zu unter⸗ 
ſcheiden, wo die Bürgerpflicht und die Inter⸗ 
eſſen der Nation liegen. Ihre Vernunft täuſcht 
ſie ſelten, deshalb billigen ſie in ihrer über⸗ 
wiegenden Mehrheit die Anſtrengungen, die 
unſere beiden Völker ſoeben im Hinblick auf 
eine deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung gemacht 
haben. Es iſt beſonders bezeichnend, daß die 
beiden Völker, die ſich auf den Schlachtfeldern 
g: hiken gelernt haben, künftig in einer 
Atmoſphäre des Verſtändniſſes und des Frie- 


trop, in Paris empfangen zu dürfen. Er ift | dens zu arbeiten wünſchen.“ 


Ribbentrops Pariſer Aufenthalt 


Empfänge und Beſichtigungen 


Paris, 9. Dezember. Der Reichsminiſter des 
Auswärtigen von Ribbentrop begab ſich 
am Mittwoch um 10 Uhr zum Triumphbogen. 
Vor dem Grab des Unbekannten Soldaten 
wurde der Reichsminiſter von dem franzöſiſchen 
Protokollchef Loze, dem Polizeipräſidenten von 
Paris, Langeron, dem General Herbillon fo- 
wie einer Abordnung der Deutſchen Botſchaft 
und der Landesgruppe empfangen. 

Durch das Spalier der Republikaniſchen 
Garde ſchritt der Reichsminiſter zum Grabe 
des Unbekannten Soldaten und legte dort einen 
großen Lorbeerkranz mit Hakenkreußzſchleiſe 
nieder. Unter dumpfem Trommelwirbel des 
Spielmannszuges der Republikaniſchen Garde 
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verharrten die Miniſter und ihre Begleitung 
eine Minute ſchweigend vor der ewigen 
Flamme. 

Anſchließend trugen ſich der Reichsminiſter, 
der franzöſiſche Außenminiſter und die Bot⸗ 
ſchafter in das Goldene Buch des Triumph⸗ 
bogens ein. 

Der Reichsminiſter des Auswärtigen von 
Ribbentrop beſichtigte nach der Kranznieder⸗ 
legung am Grabmal des Unbekannten Soldaten 
das Goethe-Haus, das der Pflege der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen dient, und ſtattete 
anſchließend dem Deutſchen Hauſe einen Beſuch 
ab, wo die Mitglieder der Landesgruppe 
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Leiter der deutſchen Einrichtungen in Paris 
angetreten waren. 


Ribbentrop Gaſt des Comité 
France⸗Allemagne 


Das Comité France⸗Allemagne gab am 
Mittwoch zu Ehren des Reichsminiſters des 
Auswärtigen und Frau von Ribbentrop ein 
Frühſtück unter dem Vorſitz des Präſidenten 
Scapini. Neben den Miniſtern de Monzie und 
Pomaret, dem deutſchen Botſchafter in Paris 
und dem franzöſiſchen Botſchafter in Berlin, 
den Stellvertretenden Vorſitzenden des Comité 
France⸗Allemagne, Graf de Brinon, Bonvoiſin 
und Prof. Forneau, ſowie den Frontkämpfer⸗ 
führern Henry Pichot und Jean Goy nahmen 
an der Veranſtaltung zahlreiche Vertreter aus 
Politik, Kunſt und Geiſtesleben teil. 

Präſident Scapini gab der Freude des Co⸗ 
mité Ausdruck, den Reichsaußenminiſter und 
Frau von Ribbentrop in Paris empfangen zu 
können, und wies auf die vom Comité France⸗ 
Allemagne und der Deutſch-Franzöſiſchen Ge- 
ſellſchaft geleiſtete Arbeit zur Herſtellung guter 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich hin. Der Beſuch des Reichsaußenminiſters 
ſtelle ſich als eine bedeutſame Etappe dar. 

Am zweiten Tage ſeines Pariſer Aufenthalts 
beſichtigte der Miniſter die Kunſtſchätze des 
Louvre. Nachdem er am Vormittag etwa ein- 
einhalb Stunden in der Gemäldegalerie ge⸗ 
weilt hatte, hatte er Gelegenheit, am Nachmit⸗ 
tag ebenfalls etwa eineinhalb Stunden die 
Skulpturen und Plaftiten des erleuchteten 
Louvre zu betrachten. 


Abendtafel beim deutſchen 
Botſchafter 


Anläßlich des Beſuchs des Reichsaußenmini⸗ 
ſters von Ribbentrop in Paris gab der deutſche 
Botſchafter Graf Welczef auf der deutſchen 
Botſchaft eine Abendtafel, an der neben dem 
Reichsaußenminiſter teilnahmen Miniſterpräſi⸗ 
dent Daladier, der ſtellvertretende Miniſter⸗ 
präſident Chautemps, Außenminiſter Bon⸗ 
net, Innenminiſter Sarraut, Juſtizminiſter 
Reynaud, Minifter für öffentliche Arbeiten 
de Monzie, Arbeitsminiſter Pomaret, 
Kammerpräſident Herriot, die Vorſitzenden 
der auswärtigen Ausſchüſſe des Senats und der 


Kammer, Bérenger und Miſtler, der 
Vorſitzende des Comité France-Allemagne, 
Scapini, der Generalſekretär des Quai 


d'Orſay, Léger, der franzöſiſche Botſchafter 


Frankreich, der Ortsgruppe Paris und die! in Berlin, Coulondre, Botſchafter Henry, 


Polniſch⸗franzöſiſche Beziehungen 
nicht betroffen 


Die po'nifche Preſſe zu der deutſch⸗franzöſiſchen Erklärung 


(Drabtbericht unseres Warschauer 
Korresoondenten) 

Warſchau, 9. Dezember. Die „Polſka Infor⸗ 
macja Polityczna“, die Korreſpondenz des 
Außenminiſteriums, verbreitet einen Kommen⸗ 
tar zu der deutſch-franzöſiſchen Erklärung, in 
dem geſagt wird, die polniſche Regierung ſei 
davon durchaus nicht überraſcht geweſen; ſie 
hätte vielmehr die Möglichkeit gehabt, die 
deutſch-franzöſiſchen Verhandlungen, die zu die- 
jem Pakt führten, zu verfolgen. Die polniſche 
öffentliche Meinung begrüße mit Befriedigung 
den Art 3 der Erklärung, in dem feſtgeſtellt 
wird, daß dadurch in leiner Weiſe die vorher⸗ 
gehenden Verträge der beiden Seiten mit drit⸗ 
ten Staaten berührt werden. Die polniſche 
öffentliche Meinung ſehe darin die Unverletz⸗ 
lichkeit der polniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen in 
ihrer bisherigen Geſtalt. Die polniſche Regie— 
rung, die als erſte eine zweiſeitige Verſtändi⸗ 
gung mit Deutſchland geſucht habe, ſowie die 
polniſche öffentliche Meinung beſäßen jetzt be- 
reits eine faſt fünfjährige Erfahrung mit dem 
deutſch-polniſchen Nichtangriffspakt und ver⸗ 
möchten daher vollkommen nüchtern die Bedeu- 
tung der Pariſer Vereinbarung zu beurteilen. 
Im Vergleich mit der polniſchen Erklärung 


gehe die Pariſer in einigen Punkten weiter, in 
anderen Punkten reiche ſie jedoch nicht ſo weit 
wie die polniſch⸗deutſche Nichtangriffserklärung. 
(Die P. J. P. ſpielt darauf an, daß die Pariſer 
Erklärung kein ausdrücklicher Nichtangriffsver⸗ 
trag iſt, ſondern ſich nur mit einer Anerkennung 
der gegenwärtigen deutſch⸗franzöſiſchen Grenze 
begnügt.) Es ſei ſchwer, ſich darüber zu orien⸗ 
tieren, wie umfaſſend die Erklärung gedacht ſei, 
beſonders wenn fie nur europäiſche Intereſſen 
oder das geſamte Weltproblem umfaßt, das vor 
Deutſchland und Frankreich ſtehe. Auf alle 
Fälle ſei die Ausführung des Vertrages wich⸗ 
tiger als die Erklärung ſelbſt. 


Der deutſch⸗polniſche Nichtangriffspakt 
habe ſein Examen unter hundertmal 
ſchwereren Bedingungen beſtanden. 


Polen habe die Hoffnung, daß die deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Abmachung zu einer Quelle ähnlicher 
beſtändiger Bemühungen wird, wie fie die 
deulſche und die polniſche Regierung durchfüh⸗ 
ren und eine neue Phaſe beſſerer Verſtändigung 
zwiſchen Berlin und Paris beginnen werde, 
was in ſtarkem Maße davon abhängen werde, 
ob die breite Oeffentlichkeit in beiden Ländern 
großes Verſtändnis für die Verſtändigung zei⸗ 


gen werde. Polen begrüße die Erklärung als 
neues und wichtiges Inſtrument der Stabiliſie⸗ 
rung der europäiſchen Beziehungen. 


Alle Verſuche, die deutſch⸗polniſche und die 
deutſch⸗franzöſiſche Erklärung als im Wider⸗ 
ſpruch zu den polniſch⸗franzöſiſchen Beziehun⸗ 
gen ſtehend zu bezeichnen, ſolle man für 
Spekulationen journaliſtiſcher Senſations⸗ 
fänger halten oder für Spekulationen von 
Politikern, die die Klarheit der Situation 
zu trüben wünſchen. 5 


Die polniſche Politik fei auf eine Anerkennung 
zweiſeitiger Beziehungen aufgebaut geweſen 
und vor allem ſolcher Beziehungen zu den Nach⸗ 
barſtaaten. Es habe ſich auch gezeigt, daß Ab⸗ 
kommen dieſer Art ſich in keiner Weiſe gegen 
dritte Staaten richten. 

Der „Czas“ erklärt, es ſei ein Fehler der 
franzöſiſchen Preſſe geweſen, nach der Unterzeich⸗ 
nung der Erklärung mit einer ſcharfen Kritik 
an der polniſchen Politik hervorzutreten. Der 
gleiche Fehler würde begangen werden, wenn 
heute auf der Grundlage der Pariſer Erklärung 
ſich in Polen irgendwelche Befürchtungen oder 
Kritiken zeigten, zu denen abſolut kein Grund 
vorhanden ſei. 

Die „Gazeta Polſka“ berichtet aus Rom, 
daß dort die Pariſer Erklärung ſkeptiſch beur⸗ 
teilt werde. Man feke ihr die deutſch⸗italie⸗ 
niſche Solidarität entgegen und mache darauf 
aufmerkſam, daß die Regelung der deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Beziehungen durch die franzöſiſche Oppo⸗ 
fition bedrobt werde. 
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der Direktor für politiſche Angelegenheiten des 
Quai d'Orſay, Charvériat, fein Stellver⸗ 
treter Rochat, Graf de Brinon; deutſcher⸗ 
ſeits waren neben dem Reichsaußenminiſter 
und dem deutſchen Botſchafter Miniſterial⸗ 
direktor Gauß, Miniſterialdirektor Wiehl 
und Geſandter Aſchmann anweſend. 
Anſchließend fand ein Empfang ſtatt, zu dem 
ſich außer den Herren des Auswärtigen Amtes 
und des perſönlichen Stabes des Reichsaußen⸗ 


winiſters die Mitglieder der Botſchaft, der 
Landesgruppe und zahlreiche Vertreter aus 
Politik, Kunſt und Geiſtesleben ſowie des 


Diplomatiſchen Korps eingefunden hatten, fer- 
ner der italieniſche Botſchafter Guariglia, der 
am Vortage vom Reichsaußenminiſter zu einer 
Unterredung empfangen worden iſt, ferner nah⸗ 
men die Mitglieder der deutſchen, franzöſiſchen 
und italieniſchen Preſſe an der Veranſtaltung 
teil. 


Abſchied von Paris 


Reichsminiſter des Auswärtigen von Ribben⸗ 
trop traf kurz nach 10 Uhr (MEZ) in Beglei⸗ 
tung des franzöſiſchen Außenminiſters Bonnet, 
des deutſchen Botſchafters Graf Welczek, des 
franzöſiſchen Protokollchefs Lozé, der Herren 
vom Auswärtigen Amt und ſeines perſönlichen 
Stabes auf dem Invalidenbahnhof ein. 

Der Reichsminiſter des Auswärtigen beſtieg 
den Wagen, nachdem er ſich in herzlicher Weiſe 
vom franzöſiſchen Außenminiſter Bonnet und 
den anweſenden franzöſiſchen und deutſchen 
Perſönlichkeiten verabſchiedet hatte. Der deut: 
ſche Botſchafter Graf Welczek und Geſandt⸗ 
ſchaftsrat von Campe begleiteten den Reichs⸗ 
miniſter bis zur Grenze. Der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, Coulondre, reiſt erſt am heu⸗ 
tigen Abend wieder nach Berlin zurück. Der 
Sonderwagen des Reichsminiſters des Aus⸗ 
wärtigen ſetzte ſich um 10.08 Uhr langſam in 
Bewegung, während das Spalier der Garde 
Republicaine das Gewehr präſentierte. 


„zm Geiſte der Münchener 

Ver ſtändigung“ 

Der Reichsminiſter des Auswärtigen von 
Ribbentrop hat beim Betreten deutſchen Bodens 
an Miniſterpräſident Daladier folgendes 


Telegramm geſandt: 


„Sr. Exz. Herrn Miniſterpräſidenten Daladier, 
Hotel Matignon, Paris. 

Beim Betreten deutſchen Bodens bitte ich 
Sie, Herr Miniſterpräſident, meinen aufrichtig⸗ 
ſten Dank für die uns in Paris erwieſene herz⸗ 
liche Gaſtfreundſchaft entgegennehmen zu 
wollen. Es iſt mir eine Genugtuung, daß die 
von Herrn Bonnet und mir unterzeichnete Er⸗ 
klärung im Geiſte der unter Ihrer Mitwirkung 
in München erzielten Verſtändigung zuſtande⸗ 
gekommen iſt. 

Joachim von Ribbentrop.“ 


Frank kommt nach Warſchau 


Warſchau, 9. Dezember. (Eig. Drahtbericht.) 
Im Rahmen der polniſchen Gruppen der Rechts⸗ 
nerſtändigung mit dem Ausland wird zwiſchen 
dem 14. und 17. Dezember eine Jahresver⸗ 
ſammlung der deutſch⸗polniſchen Gruppe ſtatt⸗ 
finden. Im Zuſammenhang damit kommt 
Reichsminiſter Frank nach Warſchau, der im 
vergangenen Jahre in Berlin Juſtizminiſter 
Grabowfli empfing. Als Leiter der deutſchen 
Gruppe wird der Präſident des Reichsgerichts, 
Bumle, in Begleitung einiger Journaliſten 
nach Warſchau kommen. 


— D 


Poſener Tageblatt. Sonnabend, den 10. Dezember 1938 


GPl⸗Chef Jeſchow geſtürzt 


Ein beſonderer Günſtling Stalins zu ſeinem Nachfolger eingeſetzt 


Moskau, 9. Dezember. Nach einer kurzen 
Notiz, die in ſämtlichen Blättern an verſteckter 
Stelle erſcheint, iſt der bisherige Volkskommiſſar 
für Inneres (GPU), Jeſchow, „auf eigenen 
Wunſch“ aus ſeinem Amte ausgeſchieden und ſoll 
in Zukunft nur noch das ihm gleichfalls unter⸗ 
ſtehende, politiſch jedoch unbedeutende Volks⸗ 
kommiſſariat für Waſſertransport behalten. Als 
neuer Innenkommiſſar iſt der fr. georginiſche 
Parteigewaltige Lawrentij Berija ernannt 
worden. 


* 

Der Abtritt Jeſchows kommt nicht uner⸗ 
wartet. Er ſchien ſchon ſeit geraumer Zeit bevor⸗ 
zuſtehen, ſeit Ende Auguſt der jetzige Innen⸗ 
kommiſſar Berija zunächſt in unbekannter Funk⸗ 
tion ſeinen Einzug in der Lubljanka gehalten 
hatte. Zugleich begann es um Jeſchow mehr 
und mehr ſtill zu werden, während gerüchtweiſe 
verlautete, daß ſein Geſundheitszuſtand ſich ver⸗ 
ſchlimmert habe. 

Nunmehr dürfte der ſchwindelnden Karriere 
Jeſchows ein jähes Ende geſetzt ſein: der heute 
43jährige hatte erſt vor wenig mehr als zwei 
Jahren nach raſchem Aufſtieg im zentralen Par- 


teiapparat die Nachfolge des ſpäter erſchoſſenen 
Jagoda übernommen. Dieſe zwei Jahre ſeiner 
Herrſchaft in der GPu ſind durch die umfaſ⸗ 
ſendſte „Säuberung“ aller Organe des Staats⸗ 
und Parteilebens gekennzeichnet, die die Ge: 
ſchichte der Sowjetunion bisher gekannt hat. 
Die Amtszeit Jeſchows im Innenkommiſſariat 
ſtellt eine Periode dar, die durch ihre unzäh⸗ 
ligen Verhaftungen und Erſchießungen, durch 
ihre monſtröſen, hinlänglich bekannten Theater: 
und Schauprozeſſe, durch ihre Terror: und 
Zwangsmaßnahmen ſelbſt in der Geſchichte des 
Bolſchewismus einzig daſteht. 

Die eigentliche Urſache für Jeſchows Rücktritt 
dürfte wohl darin zu ſehen ſein, daß die von 
der GPU und unter feiner Leitung angewand⸗ 
ten Methoden keineswegs zu den Ergebniſſen 
geführt haben, die ſich Jeſchows Auftraggeber 
davon erhofften. Durch die Terrormaßnahmen, 
die im Laufe dieſer zwei Jahre geradezu aſtro⸗ 
nomiſche Ziffern angenommen haben, hat ſich 
das bolſchewiſtiſche Regime — gerade in den 
Reihen ſeiner früheren Anhänger — zweifellos 
neue Feinde geſchaffen, während die vielleicht 
erſtrebte Stabiliſierung der inneren Lage nicht 


Die Bücherfrage für deutſche Schulen 


Eine bezeichnende Erklärung der Iſkra-Agenkur 


(Drabtbericht unseresWarschauer 
Kor-e’rondenten) 

Warſchau, 9. Dezember. Unter der Ueber: 
ſchrift „Perfides Jammern der deutſchen Preſſe“ 
bringt die „Sifra“ eine Erklärung zu den Ber- 
öffentlihungen der deutſchen Zeitungen in 
Polen über die Verbote bekannter literariſcher 
Erſcheinungen für deutſche Schulen. Die Er: 
widerung, die die „Iſkra“ von kompetenter 
Seite erhalten haben will, beſagt, daß die 
Verſorgung der Schulen mit deutſcher Unter⸗ 
richtsſprache mit Büchern viel günſtiger ſei, 
als man auf Grund der deutſchen Preſſeſtimmen 
annehmen könnte. Wenn die Verſorgung dieſer 
Schulen langſamer vor ſich gehe als bei den 
polniſchen Schulen, ſo ſei das vor allen Dingen 
eine Schuld der deutſchen pädagogiſchen Ele⸗ 
mente die Bücher zur Bewilligung vorlegten, 
die den Programmanforderungen nicht ent⸗ 
ſprachen, ſo daß die ganze Sorge um die Her⸗ 
ausgabe entſprechender Bücher auf den Schul⸗ 
behörden und dem ſtaatlichen Verlag für Schul⸗ 
bücher in Lemberg liege. Gleichwohl ſei in den 
letzten Jahren ſehr viel gemacht worden, und 
man könnte erwarten, daß in kurzer Zeit die 
Frage reguliert würde. Was die Frage der 
Bücher für die Schülerbibliotheken für Schulen 
mit deutſcher Unterrichtsſprache angehe, ſo werde 
in deutſchen Veröffentlichungen die Tatſache 
verſchwiegen, daß im Laufe des letzten Jahres 
über 100 Bücher zugelaſſen wurden und daß 
in der Mehrzahl der Fälle die Zurückweiſung 
durch die Behörden wegen zu kleinen Drucks 
erfolgte, was ein allgemeiner Mangel aller 
volkstümlichen deutſchen Ausgaben ſei. Aus 
dieſem Grunde ſeien auch nicht die „Meiſter⸗ 
ſinger von Nürnberg“ von Richard Wagner 
zugelaſſen worden. Die Nichtbeſtätigung für 


Zeitſchriften wie „Neue Literatur“, „Velhagen 
und Klaſings Monatshefte“ uſw. jei erfolgt, 
weil dieſe Zeitſchrfiten nicht dem Niveau und 
nicht den Bedürfniſſen der Schuljugend ent⸗ 


Von Ribbentrop und Bonnet unterzeichneten in Paris die geſchichtliche deutſch⸗franzöſiſche Erklärung 


ſprächen und oft Illuſtrationen enthielten, die 
ſich nicht zur Verbreitung in der Schule eigne⸗ 
ten. (12) Die Zeitſchriften „Mutterſprache“, 
„Kosmos u. a. trieben eine Propaganda mit 
Idealen, die nicht immer mit den volniſchen 
Grundſätzen der ſtaatsbürgerlichen Erziehung 
im Einklang ſtänden. Sie enthielten auch Kar⸗ 
ten, in denen Teile Poſens und Pommerellens 
Deutſchland zugeteilt wären. 


* * 
* 


Es freut uns, aus der Veröffentlichung 
der „Iſkra“ feſtſtellen zu können, daß auch 
die kompetente Seite, die die „Iſkra“⸗ 
Agentur informiert, der Meinung iſt, daß 
der Zuſtand der Belieferung der deutſchen 
Schulen mit Lehrbüchern und der Verſor⸗ 
gung von Schulbibliotheken unbefriedigend 
iſt, hinter den polniſchen achter zurückbleibt 
und daß die Frage in nächſter Zeit geregelt 
werden ſoll. Ueber die Behauptung, daß 
von deutſcher Seite nur Lehrbücher vorge⸗ 
legt würden, die den Programmanforderun⸗ 
gen nicht entſpärchen, haben die deutſchen 
Schulkreiſe eine andere Meinung. Die Ab⸗ 
lehnung von Büchern wegen zu „kleinen 
Druckes“ kommt zwar oft vor. Es iſt nur 
erſtaunlich, daß Beanſtandungen dieſer Art 
mit gleicher Strenge gegenüber polniſchen 
Schulbibliotheken offenſichtlich nicht erfolgen. 
Die polniſchen populären Veröffentlichungen 
laſſen in bezug auf Druck und Papier ſo 
manches zu wünſchen übrig. Zeitſchriften, 
wie die oben angeführten, werden anderswo 
als durchaus geeignet für die Schuljugend 
empfunden, zumal ſie auch auf einem aner⸗ 
kannt hohen Niveau ſich bewegen. Zum 
Schluß gibt die „Iſkra“⸗Veröffentlichung zu, 
daß in einer Reihe von Fällen rein poli⸗ 
tiſche Gründe für die Ablehnung von 
Büchern durch die Behörde maßgebend ſind. 


In dem hiſtoriſchen Uhrenſaal des Quai d'Orſay unterzeichneten Reichsaußenminiſter von Ribbentrop und der franzöſiſche Außenminiſter 


Bonnet die deutſch⸗franzöſiſche Erklärung, die von grundſätzlicher Bedeutung für den Frieden Europas iſt. 


Man ſieht auf unſerem Bild 


Reichsaußenminiſter von Ribbentrop während der Anſprache, rechts von ihm der franzöſiſche Außenminiſter Bonnet und links der deutſche 


Botſchafter in Paris, Graf Welczek. 
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eintrat. Deshalb iſt auch nicht zu erwartet 
daß der neue GPRU-Aommijiar Berija 11 
Wege beſchreiten kann, die fih von benjeng 

Jeſchows weſentlich unterſcheiden würden. 90 
Berija, ein georgiſcher Landsmann und He 
ſonderer Günſtling Stalins, hat fih als an 
tator Moskaus in Tiflis durch die grün, i 
Durchführung der „Säuberung“ in den kau uf 
ſiſchen Gebieten ſchon einen beſonderen Ru 
geſchaffen. Berija, der noch ein jüngerer Mann 
it — kaum über 40 Jahre alt —, gilt in 
Parteikreiſen als beſonders gewandt, ſtrupellos 
und fanatiſch. ; N 
Es heißt, daß Berija, der eine große Anzah 
von Georgiern aus ſeiner Tifliſer Umgebung 
nach Moskau mitgebracht habe, bereits in i 
GPU ſelbſt eine Reihe von Aemtern neu beje 
hat und deren bisherige Inhaber verſchwinden 
ließ. Sowohl im zentralen Apparat, wie in 
fortige Perſonalveränderungen vorgenommen 
worden. 


Drei Generäle und 40 Offiziere 
verhaftet 


Warſchau, 9. Dezember. „Iluſt. Kurier Co 
dzienny“ meldet aus Moskau, daß auf Ber 
anlaſſung des Chefs der ukrainiſchen GPU drei 
Generäle der Roten Armee in der Atraine, und 
zwar die Generäle Taraſinſki, Michajlow un 
Taſanko verhaftet worden ſind. Außerdem ſeien 
40 Offiziere in Kiew feſtgenommen worden, die 
einer Organiſation zur Befreiung der Ukraine 
angehört haben ſollen. 


Kammerkagung 
in Paris 


Die Kommunisten fordern Volksentscheid 


Paris, 9. Dezember. Nachdem die Vorſitzen⸗ 
den der einzelnen Fraktionen in einer einſtün⸗ 
digen Sitzung das genaue Programm der Kam“ 
merdebatte aufgeſtellt hatten und nachdem be⸗ 
ſchloſſen worden war, am morgigen Freitag 
ſchon um 10 Uhr MEZ mit der Fortſetzung der 
Ausſprache zu beginnen, trat die Kammer Die? 
der zuſammen und hörte als erſten Redner den 
rechtsgerichteten Pariſer Abgeordneten Fernan 
Laurent. Der Abgeordnete erklärte einleitend, 
daß er und ſeine Freunde bereit ſeien, auf den 
Appell des Miniſterpräſidenten zur Wiederauf⸗ 
richtung des Landes zu antworten. Sie müßten 
jedoch zum mindeſten wiſſen, welches Ziel die 


Regierung nach dem ſenſationellen Zuſammen⸗ 


bruch der Volksfront verfolge. 
Paris, 9. Dezember. Die franzöſiſche Kammer 
iſt am Donnerstag nachmittag nach den Som⸗ 


merferien zum erſten Male wieder zuſammen⸗ 


getreten, Als um 3 Uhr Kammerpräſident 
Herriot feinen Sitz einnahm, hatten die 
geordneten faſt vollzählig Platz genommen. 
der Regierungsbank fah man neben Miniſter⸗ 
präſident Daladier und Außenminiſter Bonnet 


die Miniſter Sarraut, Reynaud und Campinchi. 


Herriot verlas die verſchiedenen inzwiſchen 
eingelaufenen Anfragen. Er fragte den Minis 
ſterpräſidenten, welche Anfragen die Regierung 
zunächſt behandelt ſehen möchte. Daladier er⸗ 
widerte, die Regierung lege in erſter Linie 


Wert auf die Beratung derjenigen Anfragen, 


die ſich auf die allgemeine Politik beziehen. Da 
jedoch verſchiedene Anfragen lediglich die Not⸗ 
verordnungen und die Finanzpolitik betrafen 
und man ſich nicht darüber einig werden konnte, 
wo hier die genaue Grenze ift, beſchloß man, 
die Fraktionsvorſitzenden zufammenzurufen, da⸗ 
mit fie zunächſt einmal ein geordnetes Arbeits? 
programm aufſtellen. 25 

Frankreich ſei durch eine leichtſinnige Politit 
der Demagogen an den Rand des Abgrundes 
geraten und es werde nur gerettet werden kön⸗ 
nen durch eine genau entgegengeſetzte Politik. 
Daladier, fo erklärte der Abgeordnete Fernand 
Laurent weiter, habe gegenüber der ſozialen 
Unordnung bewieſen, daß es genüge, energil 
zu ſein, damit man die Oberhand gewinne. 
Nachdem Laurent zum Schluß eine Reform des 
Wahlrechts gefordert hatte, machte er die end⸗ 
gültige Haltung ſeiner Fraktion der Unabhän⸗ 
gigen Republikaner von den Erklärungen ab⸗ 
hängig, die der Miniſter am Schluß der Aus⸗ 
ſprache abgeben wird. 

Der Abgeordnete der äußerſten Rechten. Dom: 
mange, machte die Volksfront für den Bantrott 


auf allen Gebieten verantwortlich. Die Marxiſten 


und Kommuniſten hätten in 22 Monaten ein 
tieferes Loch in die franzöſiſchen Finanzen ge 
riſſen als alle anderen Regierungen in den 
letzten 22 Jahren. 
Der kommuniſtiſche Fraktionsvorſitzende Dut: 
los verurteilte ſelbſtverſtändlich alle Maßnah⸗ 
men Daladiers in Grund und Boden. Als der 
Kommuniſtenhäuptling ſchließlich die Regierung 
aufforderte, das Land über die zukünftige Ge⸗ 
ſtaltung der Politik entſcheiden zu laſſen, das 
heißt Neuwahlen auszuſchreiben, fand er zu 
ſeiner Verwunderung in der ganzen Kammer 
2 ni Miniſterpräſidenten ſelbſt lebhaften 
ettan. 


Die Parole 
zur Memelwahl 


Memel, 9. Dezember. Der Führer der 
Memeldeutſchen, Dr. Neumann, hat am 
Mittwochabend auf einer mitreißenden Kund 
gebung der memeldeutſchen Wahlhelfer mil 
Worten unbeugſamer und tarer Entſchloſſenheil 
für die Memelwahl am kommenden Sonntag die 
Parole ausgegeben. Die Kundgebung ſchloß 
mit einem glühenden Bekenntnis der im größten 
Saal Memels verſammelten Tauſenden von 
Wahlhelfern für Dr. Neumann und ſeinen kom⸗ 
promißloſen Kampf um Freiheit und Recht des 
deutſchen Memellandes. 


der Provinzverwaltungen der GPU find jo 
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Großer Tag 
ulſchlands Kriegsmarine 


Flugzeugträger „Graf Zeppelin“ im Beiſein des Führers 
vom Stapel gelaufen 


une, In Anweſenheit des Führers und 
i nostanziers jowie im Beiſein des Genctal- 
bmarſchalls Göring, des Generaladmirals 
er und weiterer hervorragender Perſönlich⸗ 
a der Wehrmacht, insbeſondere der 
rin und der Luftwaffe, des Staates 
u der Partei lief am Donnerstagmittag 13,15 
£ der erjte deutſche Flugzeugträger glid- 
rag reibungslos vom Stapel. Das Schiff 
. e nach der Weiherede des Generaljeld- 
ent ale Göring von Gräfin Hella von Bran⸗ 
eee 12 Tochter des Grafen 
n, au a n in“ 
getauft. ‚auf den Namen „Graf Zeppelin 


Kine geſchichtliche Stunde 
la 5. war eing geſchichtliche Stunde für Deutſch⸗ 
nds Kriegsmarine, für feine ganze Wehr- 
bench und damit für das Leben und Schiaſal des 
maien Volkes. Kiel bereitete dem Führer 
Nd ſeinem getreuen Mitarbeiter Hermann 
endend einen begeiſterten Empfang. Nicht 
endenwollenden Heil -Rufe — Kundgebungen 
übergroßen Dankes und herzlichſter Freude — 
chlugen Adolf Hitler entgegen, als er den 
onderzug verließ. Sie begleiteten ihn auf dem 
eg zum Hafen, wo ſich der Führer mit 
zeneralfeldmarſchall Göring und den übrigen 
lübrenden Perſönlichkeiten an Bord der Gta- 
nonsfacht „Nixe“ begab, um durch den im Feſt⸗ 
muck prangenden Kriegshafen die Fahrt nach 
et Bauwerft anzutreten. 


Generalfeldmarſchall Göring hielt die Tauf⸗ 
rede. Als die letzten Worte verklungen waren 
und noch der Beifall der Maſſen dröhnten, 
donnerte der Startſchuß über den Hafen und 
forderte freie Bahn für den Ablauf des Schiffs⸗ 
koloſſes. 


Ein würdiger Name 


Die Taufpatin Gräfin Hella von Bran- 
denſtein⸗Zeppelin trat nunmehr vor das 
Mikrophon und ſprach die Taufworte: „Auf 
Befehl des Führers und Reichskanzlers tauſe 
ich Dich auf den Namen Graf Zeppelin!“ 


Beiſpielloſe Jubelſtürme der Zehntauſende 
begleiteten den Stapellauf. Die Lieder der Na⸗ 
tion hallten machtvoll empor. Während die 
Truppenabordnungen präſentierten und die 
60 000 auf der Werft in das Siegheil des 
Schiffsbaudirektors Löflund begeiſtert einſtimm⸗ 
ten, grüßten der Führer und neben ihm 
Hermann Göring das neue Schiff, das den 
Namen eines Mannes trägt, der in beiſpiel⸗ 
hafter Einſatzbereitſchaft eine Breſche ſchlug für 
die Entwicklung einer der überragendſten 
Schöpfungen deutſcher Technik und deutſcher 
Schaffenskraft, der lenkbaren Luftſchiffe. Keinen 
würdigeren Namen konnte man wählen für den 
Kriegsſchiffneubau, der die ſtolze Tradition der 
deutſchen Marineluftſchiffe zu führen beſtimmt 
iſt, als den Namen des Mannes, deſſen Ge⸗ 
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Hier bin ich 
zum Schutze 
ihrer Haut! 


Überlassen Sie von jetzt an 
mir die Pflege Ihrer Haut! Das 
einzige, was Sie zu tun haben, 
ist, Ihre Haut regelmässig mit 
Nivea einzureiben. 

Nur Nivea enthält Eucerlt, 
das Kräftigungsmittel für die 
Haut. Dadurch übt Nivea eine 
wohltätige Wirkung auf das 
Hautgeweb® aus. Es erhält Ihre 
Haut jugendlich und kräftig, 
selbst rauhes Wetter kann ihr 
nichts anhaben. Kaufen Sie 
heute noch Nivea; denn vor 
beugen ist besser als hellen 


in Dosen u. Tuben l. 0,40 - 2,80 


burtstag ſich gerade in dieſem Jahre zum Hun- 
derſten Male gejährt hat und der dem deutſchen 
Volke Symbol iſt für das raſtloſe Vorwärts⸗ 
ſtreben und den kühnen Höhenflug deutſchen 
Geiſtes. 

Von dem Dank und der Verehrung aller ge⸗ 
tragen, verließ der Führer mit Generalfeld⸗ 
marſchall Göring die Taufkanzel, um durch den 
feſtlich geſchmückten Hafen zum Aviſo „Grille“ zu 
fahren, wo ein Frühſtück ſtattfand. 


Senſationen im Pariſer Enkführungs⸗Prozeß 


Die „Plevitzkaja“ lügt — Der e 


Paris, 9. Dezember. Im Schwurgerichtsprozeß 
gegen die Frau des ruſſiſchen Generals Sko⸗ 
lin, die Plevitztaja“, die der Beihilfe an 
% Entführung des weißruſſiſchen Generals von 
iller beſchuldigt wird, wurde die Zeugen⸗ 
dernehmung fortgeſetzt. 
Aus den Ausſagen der mit der Unterfüchung 


auftragten Polizeibeamten ging hervor, daß 


ie Angeklagte wiſſentlich die Unwahrheit ge⸗ 
jagt, hat, als fie behauptete, ihr Mann habe 
‚Ne am Tage der Entführung des Generals von 
Miller zwei Stunden lang vor einem Mode⸗ 
feton erwartet. In Wirtlichteit war Skoblin 
zu dieſer Zeit mit General von Miller zu⸗ 

immen. Es ſcheint auj der Hand zu liegen, 

B die Ausſagen der Frau Stoblin vorher 
zwiſchen ihr und ihrem Gatten vereinbart wor⸗ 

waren, um ſo ein Alibi zu ſchaffen. 

Frau Skoblin beharrte auch weiterhin auf 
ihrer bisherigen Taktik und behauptete, abatut 
nichts über den Verbleib General von Millers 
und ihres Mannes zu wiſſen. Der Präſident 
beſchwor die Angeklagte vergeblich, doch wenig⸗ 
itens zu jagen, ob General von Miller noch am 
Leben fei oder nicht. Frau Skoblin hatte fogar 
die Stirn, zu behaupten, daß ſie ſtolz erhobenen 
i uptes alle Franzoſen und den franzöſiſchen 
Gerichtshof anſehen könne, denn fie wiſſe nichts, 
nur Gott allein wiſſe alles. 

Als der Rechtsanwalt der Nebenkläger dar⸗ 
auf hinwies, daß es der Vermittlung des 
franzöſiſchen Staatspräſidenten bedurft habe, 
um in einem von der ſowjetruſſiſchen Botſchaft 
in Paris gemieteten Wohnhaus eine Haus⸗ 


und Begünſtigung bezichtigt 


durchſuchung durchführen zu laſſen, die ſelbſt⸗ 
verſtändlich negativ verlief, weil inzwiſchen 
drei Wochen verfloſſen waren, wollte der Ver⸗ 
teidiger der Angeklagten proteſtieren. Er zog 
ſich jedoch die beißende Antwort feines Kollegen 
zu, daß er doch ſchließlich nicht der Anwalt der 
Sowjetregierung ſei. 

Nach verſchiedentlich heftigem Wortwechſel 
zwiſchen den beiden Parteien, bei dem es ſich 
um alles andere als um den Fall Skoblin han⸗ 
delte, ſah ſich ſchließlich der Verteidiger der 
Angeklagten zu dem Hinweis veranlaßt, daß 
die Verteidigung von Frau Skoblin nicht die 
Anerkennung der Rolle und der Methoden 
ihres Mannes einſchließe. Dieſe Bemerkung 
löſte im Saale einige Senſation aus. 

Als die Angeklagte aufgefordert wurde, 
hierzu Stellung zu nehmen, fand ſie nur die 
Antwort, daß ſie ihren Rechtsanwälten freie 
Hand gelaſſen habe, ſie zu verteidigen. Der 
Vertreter der Nebenkläger warf hierauf ein, 
daß Frau Skoblin nun ſchon ihren Mann ver⸗ 
leugne. Das ſei immerhin ein Erdgebnis. 

Der Vertreter der Nebenkläger übte äußerſt 
heftige Kritik an gewiſſen Methoden, die von 
hochſtehenden politiſchen Perſönlichkeiten ange⸗ 
wandt worden ſeien, um eine raſche Durch⸗ 
führung bei der Unterſuchung der Entführung 


des Generals von Miller zu verhindern. 


Der Vertreter der Nebenkläger betonte, daß 
er, ohne einen Widerruf zu befürchten. verſichern 
könne, daß der damalige Miniſterpräſident den 
ſowjetruſſiſchen Botſchafter am Tage nach der 
Entführung General Millers zu ſich gerufen 


„England erklärt den Handelskrieg“ 


Politiſche Millionenkredite für den engliſchen Außenhandel 


London, 9. Dezember. Die britiſche Regie⸗ 
kung hat am Donnerstag abend den Wortlaut 
S neuen Geſetzes über die finanzielle Unter: 
ügung des beitiſchen Ausfuhrhandels verz 
Öffentlicht. Danach jol. der bisherige 50⸗Mil⸗ 
lionen⸗Pfund⸗Kredit, den der Staat in Form 
einer Garantie jenen engliſchen Exporteuren 
ewährt, die über die Zuverläſſigkeit auslän⸗ 
iſcher Kunden im Zweifel find, auf 75 Mil- 
lionen Pfund erhöht werden. Es handelt ſich 
hierbei um eine Art Staatsgarantie für die 
engliſchen Exporteure, die ohne dieſe Garantie 
auf riskante Geſchäfte verzichten würden. 
Völlig neu iſt dagegen der zuſätzliche 
10⸗Millionen⸗Kredit des neuen Geſetzes, der 
einen eindeutig politiſchen Charakter trägt. 
Der Staat kann nämlich Kredite in Höhe 
von 10 Millionen Pfund für Geſchäfte mit 
dem Auslande gewähren, falls dieſe „aus 
nationalen Erwägungen“ für ratſam erach⸗ 
tet werden. 
Mit welchem Intereſſe die Londoner Blätter 
dieſes Geſetz aufgenommen haben, geht allein 


ſchon aus der Tatſache hervor, daß ſich die poli⸗ 


tiſchen Mitarbeiter faſt aller Blätter gerade 


mit dieſem 10⸗Millionen⸗Kredit befaſſen und 


ahne Ausnahme feinen politiſchen Charakter 


hervorheben. Darüber hinaus betonen ſie, daß 
dieſer Kredit zweifelsohne für Waffenlieferun⸗ 
gen ins Ausland gedacht ſei. 

Der „Daily Herald“ meldet unter der 
Ueberſchrift: „England will ſeinen Freunden 
helfen, Waffen zu kaufen“, die britiſche Regie- 
rung ermutige den Waffſenverkauf an freund- 
ſchaftlich geſinnte Länder. Die 10 Millionen 
feien als Garantie für Munitionskäufe gedacht. 

Wie verlautet ſei ein Teil dieſer Summe 

ſofort dafür zu verwenden, um Laſtkraft⸗ 

wagen nach China zu ſenden. 
Ein Waffeneinkauf Rumäniens in Höhe von 
20 Millionen Pfund werde augenblicklich in die 


Wege geleitet. Die 25 Millionen Krediterhöhung 


werde es, jo ſchreibt das Blatt, den englischen 
Exporteuren geſtatten, den deutſchen Handel in 
Südoſteuropa und Südamerika wirkungsvoll zu 
begegnen. „Daily Expreß“ bringt ſeine Mel⸗ 
dung auf erſter Seite, unter der Aeberſchrift: 
„England erklärt den Handelskrieg.“ 

Von Intereſſe iſt außerdem, daß dieſe poli⸗ 
tiſche 10 Millionengarantie nicht etwa auf eine 
beſtimmte Zeit feſtgeſetzt oder als einmalige 
Summe gedacht iſt, ſondern in Form eines lau⸗ 
fenden Fonds beſtehen ſoll. 


hemalige Innenminiſter unaujjindbar — Dormoy der Lüge 


habe. Er habe ihm den dringenden Rat ge⸗ 
geben, ſich ſofort mit Moskau in Verbindung 
zu ſetzen, damit der ſowjetruſſiſche Dampfer, der 
nach Uebernahme der verdächtigen Ladung den 
Hafen von Le Havre verlaſſen hatte, durch 
Funkſpruch angewieſen werde, ſofort nach 
Le Havre zurückzukehren, um ſich einer Durch⸗ 
ſuchung durch die franzöſiſche Polizei zu unter⸗ 
ziehen. Der Miniſterpräſident habe damit den 
Verdacht beſtätigen oder beſeitigen wollen, der 
auf dem Schiff laſtete. 

Eine Stunde ſpäter, ſo fuhr der Vertreter 
der Nebenkläger fort, ſei Innenminiſter Dor⸗ 
moy beim Miniſterpräſidenten erſchienen, um 
ihm zu erklären, daß der Laſtkraftwagen der 


| 


ſowjetruſſiſchen Botſchaft, den man in Le Havre 
geſehen hatte, bereits um 2 Uhr nachmittags 
dort eingetroffen ſei und daß die Nachforſchun⸗ 
gen auf dieſer Spur deshalb aufgegeben wer⸗ 
den müßten, weil die Zeitſpanne zwiſchen der 
Entführung General von Millers in Paris und 
dem Eintreffen des Autos in Le Havre viel zu 
kurz ſei. Erſt am Abend des gleichen Tages, 
ſo erklärte der Vertreter der Nebenkläger wei⸗ 
ter, habe man ſich davon überzeugt, daß dieſe 
Ausführungen Dormoys falſch geweſen jeien. 


Er wiſſe ferner, daß ſich der Somjet- 
botſchafter ſofort, nachdem er den Miniſter⸗ 
präſidenten verlaſſen hatte, telephoniſch mit 
feinem Freund Vincent Auriol in Verbin⸗ 
dung geſetzt habe, um ihn zu bitten, bei 
Dormoy darauf zu dringen, daß die Nach⸗ 
ſorſchungen auf der Spur des Sowjets 
dampfers aufgegeben würden. 


Dieſe Erklärungen des Rechtsanwalts riefen 
natürlich eine große Senſation im Saale ung 
bei den Geſchworenen hervor. Der Schwur⸗ 
gerichtspräſident ſah ſich zu der Erklärung ge⸗ 
zwungen, daß die Ausſage Dormoys für un: 
umgänglich erachtet werde. Er werde ihn 
deshalb erneut zitieren laſſen, und wenn er 
nicht erſcheine, werde er die ſich aus dem Geſetz 
ergebenden Maßnahmen anwenden. Großes 
Gelächter entſtand im Zuhörerraum, als der 
Gerichtsſchreiber erklärte, es falle ihm ſchwer, 
dem ehemaligen Innenminiſter eine Vorladung 
zu ſchicken, weil er ſich in Paris unter unbe⸗ 
kannter Adreſſe aufhalte. Es wurde nichtsdeſto⸗ 
weniger beſchloſſen, Dormoy für kommenden 
Sonnabend vorzuladen. 


Zwiſchenfall 
Kwialkowſki—-Wenda erledigt? 


Die äußere Form der Erledigung noch nicht gewählt 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 9. Dezember. Der Zwiſchenfall 
Kwiatkowſti— Wenda, der die geſamten polniſche 
Preſſe mit Ausnahme der OZN - Blätter ſtark 
beſeelt, ſoll auf der Schloßkonferenz, die faſt 
vier Stunden dauerte, erledigt worden ſein. Da⸗ 
gegen fol auf der Konferenz noch nicht entſchie⸗ 
den worden ſein, welche äußere Form gewahlt 
wird, Nach der einen Lesart wird Miniſter 
Kwiattowſti auf der Freitagsſitzung des Sejms 
zu einer Erklärung das Wort nehmen, der dann 
eine Erklärung von feiten des OZN folgen 
würde. Nach einer anderen Lesart wird die 
Erledigung des Zwiſchenfalls erſt zu einem 
ſpäteren Termin erfolgen. 

Jum erſten Male gibt das Hauptblatt des 
OZN, „Gazeta Boljka’, ſeinen Leſern von 
dem Konflikt Kenntnis in Form einer Gloſſe. 
Dieſe Gloſſe iſt eine Polemik mit dem Organ 
des Lewiathan, „Kurier Politi“. Die „Gazeta 
Polſta“ ſpricht von „angeblichen Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten“ zwiſchen den Inveſtiltonsplänen 
des Miniſters Kwiatkowſki und den durch die 
„Gazeta Polſta“ bzw. des OZN eingenommenen 
Standpunktes. (Der Name des Oberſten Wenda 
wird von der „Gazeta Polſka“ nicht erwähnt!) 
Auf den ſachlichen Gegenſatz geht die Gloſſe der 
„Gazeta Polſka“ überhaupt nicht ein, ſondern 
ſtellt fejt, daß dem „Kurier Polſki“ daran ge- 
legen geweſen ſei, durch ein Manöver die innere 
Feſtigteit des OZN zu ſchwächen in der Hoff⸗ 
nung, neue Schwierigkeiten für Inveſtitions⸗ 
projekte zu ſchaſſen. Es ift die Frage, ob die 
„Gazeta Polſka“ in einigen Tagen jo um die 
Sache wird herumreden können. 

Der Zwiſchenfall Kwiatkowſki— Wenda hat 
übrigens eine Auswirkung bei der Wahl der 
Referenten für die Sejmausſchüſſe gehabt. Die 
Referentenpoſten wurden nicht ſo beſetzt, wie das 
OZN es urſprünglich vorhatte. Vor allem 
wurde Oberſt Wenda nicht zum Vorſitzenden des 


Heeresausſchuſſes gewählt. Generalreferent des 
Haushalts wurde nicht der Abgeordnete Lech⸗ 
nicki, ſondern der Abgeordnete Sowinſki, Refe⸗ 
rent für Landwirtſchaft wurde ein Anhänger 
Poniatowſtis, Abgeordneter Oſtafin. Auch Mi⸗ 
niſter Koscialkowſki hat für den Sozial⸗Etat 
einen bequemen Referenten erhalten. Die Aus⸗ 


ſchußwahlen ſind ein glatter Erfolg für die Re⸗ 


gierung geworden. 


Gefängnis wegen Wahlboykolt 

Warſchau, 9. Dezember. Der Vorſitzende der 
Nationaldemokratiſchen Partei, Rechtsanwalt 
Kowalfki wurde von einem Warſchauer Ge⸗ 
richt zu 2 Monaten Gefängnis mit Straf- 
aufihub wegen öffentlichen Wahlboykotts ver- 
urteilt. Kowalſki hatte auf einer Verſammlung 
der nationaldemokratiſchen Partei über die 
Außenpolitik des Staates geſprochen und dann 
eine Entſchließung des Hauptrates der Nationals 
demokraten verleſen, die zur Enthaltung von 
der Abſtimmung aufforderte. Das Gericht ſtellte 
ſich auf den Standpunkt, daß durch die Verleſung 
dieſer Erklärung das Ziel Kowalfſkis klar ge- 
weſen fei. Außerdem ſtellte das Gericht feft, 
daß Kowalſki bei der Beſprechung der Auken- 
politik Polens die Verdienſte der Regierung 
verkleinert habe. 
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Daß Spanien ein Land im Krieg iſt, 
merkt der flüchtige Reiſende an äußeren Er- 
ſcheinungen im frontfernen Gebiet nur wenig, 
am meiſten zunächſt an den verwundeten Sol⸗ 
daten, die zum Straßenbild der Städte und 
Badeorte gehören, und zu allererſt beim Grenz⸗ 
übertritt. Früher wechſelte man den Zug auf 
den Grenzbahnhöfen Hendaye oder Irun; heute 
nuh man in einem Tagi zur Grenze fahren, 
eine nur kurze Fahrt, bei der man kaum Zeit 
hat, einen Blick auf das blauſtrahlende Meer 
im Weſten und auf die kühne Silhouette des 
grünen Baskiſchen Berglandes im Süden und 
Oſten zu werfen. Kurze Grenzkontrolle auf der 
franzöſiſchen Seite, ein kurzer Gang über die 
wiederhergeſtellte Brücke des Grenzfluſſes 
Bidaſſoa, und man ift auf ſpaniſchem Boden. 
Neben dem altvertrauten Bild der Guardia 
civil ſieht man die Blauhemden. Und dann bez 
ginnt die ſachlich⸗höfliche, aber gründliche 
Kontrolle beim Paß und hört nach 
vielen Etappen auf mit dem Abnehmen der 
Fingerabdrücke und einer Photographie. Da⸗ 
bei wiederholt ſich immer wieder die freund: 
lich⸗entſchuldigende Geſte nach der Feſtſtellung: 
„Ah, Sie ſind Deutſcher!“ und „Ja, mein Herr, 
wir ſind im Krieg“. Schnell find wir mit dem 
Auto in San Sebaſtian, trotz einiger Straßen⸗ 
kontrollen, die hier an der Grenze wegen der 
Spionengefahr notwendig ſind; mehrmals ver⸗ 
abſchieden uns die Poſten mit erhobener Hand 
und einem freundlichen „Viva Alemannia“. 


Mehrere Wochen bin ich im Land umher⸗ 
gefahren, in der Eiſenbahn von Stadt zu Stadt 
oder mit einem Autobus auf die Dörfer. Ich 
ſprach mit Falangiſten und Jeſuiten, mit Be⸗ 
amten und Bauern, mit Soldaten und Haus⸗ 
frauen, mit Skeptikern im Café und mit Opti- 
mijten bei ihrer Arbeit und ſuchte das alte 
und das neue Spanien, nicht das Spa⸗ 
nien im offiziellen Gewand, ſondern im All⸗ 
tag. Von dieſem Alltag will ich ein wenig 
berichten. 


Eintopf nach Deutichem Vorbild 


Heute ift „plato unico“, Eintopftag, aljo: 
Donnerstag, eine Einrichtung, die man ia Hih 
deutſchem Vorbild getroffen hat, nicht 
weil Spanien zu wenig Lebensmittel beſtitzt, 
ſondern weil ſie ebenſo wie der „dia ſin poſtre“, 
der Montag ohne Nachtiſch, zum Gemeinnutz 
und zum Opfer für das Ganze erziehen ſoll. 
Aehnlich zahlt jeder im Café oder beim Kauf 
beſtimmter Waren ein „ſubſidio“ zugunſten der 
Frontkämpfer und ihrer Angehörigen. Alle 
wichtigen Lebensmittel ſind reichlich vorhanden, 
Brot und Fleiſch, Oel und Fiſch, Wein, Gemüſe 
und eine Unmenge herrlicher Früchte; jede 
Hausfrau hat es mir beſtätigt. Wir 
wiſſen aus eigener Erfahrung, wie wichtig das 
gerade in einem Kriege iſt. Daß es bei den 
„Roten“ anders ausjieht, beſtätigte mir beim 
Beſuch eines deutſchen Dampfers ein engliſcher 
Kapitän, der als „Nichteinmiſchungsmann“ mit⸗ 
fuhr und vorher rundum in alle ſpaniſchen 
Häfen gekommen war. Was macht es dem⸗ 
gegenüber aus, daß manche Senoritas jetzt, 
nachdem die Herbſtſtürme an der Biskaya⸗Küſte 
entlang fegen, zuweilen Wollſtrümpfe anziehen 
müſſen, weil die ſeidenen knapp geworden ſind 
und die ſommerliche Bräune von den Beinen 
geſchwunden iſt? 


Oft wird wechſelſeitig die Frage nach der 
Dauer des Krieges geſtellt. Daß Franco ſiegen 
wird, daran zweifelt niemand auf der natio⸗ 
nalen Seite. Geſtern abend war ich mit alten 
Falangiſten zuſammen; einer von ihnen hatte 
von der Front eine rote Zeitung mitgebracht 
und las uns daraus ſchmunzelnd vor: es ſollte 
glaubhaft gemacht werden, daß die nationale 
Front wegen des Mangels an Lebensmitteln 
und wegen innerer Uneinigkeit zwiſchen Kleri⸗ 
kalen und Falangiſten in wenigen Wochen zu⸗ 
ſammenbrechen würde; die Zeitung war mehr 
als vier Monate alt. — Die Optimiſten mei⸗ 
nen, der Krieg ſei in einigen Monaten, ſpä⸗ 
teſtens im Frühjahr zu Ende; andere ſchätzen 
auf ein Jahr und die Vorſichtigen glauben, 
darüber könne man gar nichts ſagen, weil die 
internationale Verflechtung des 
ſpaniſchen Krieges weſentlich mit⸗ 
beſtimmend fei. Dabei wird die Heimkehr 
Sudetendeutſchlands als die bisher größte 
Niederlage der Bolſchewiſten angeſehen, die ſich 
auch für Spanien günſtig auswirke. 


Viel iſt wieder aufgebaut 


Wenn auch alle Kräfte auf den Krieg und 
die Front konzentriert werden, ſo iſt doch 
überall das Streben zu ſpüren, das Leben zu 
„normaliſieren“; das heißt nicht etwa, „den 
alten Schlendrian“ wieder in Gang zu bringen, 
ſondern den inneren und äußeren Neuauf⸗ 
bau des Landes bereits zu beginnen. 
Hier im nördlichen Kriegsgebiet um Bilbao 
und Santander, das vor etwa 1½ Jahren be⸗ 
freit worden iſt, darf man ſich wohl wundern, 
wieviel trotz des Krieges ſchon wieder 
aufgebaut worden iſt, wenn man auch an 
umkämpften Stellen noch zerſtörte Häuſer, 


häufig eine geſprenate Kirche mitten im un⸗ 


Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 10. Dezember 1938 


Spanien im Alltag 


Eindrücke hinter der Front des Bürgerkrieges 


zerſtörten Dorf oder die Trümmer einer weniger 
wichtigen Brücke ſieht. Dieſe Kriegsſpuren find 
bereits zu einer Deviſen⸗ Einnahmequelle des 
Staates geworden: ſie ziehen den Fremden⸗ 
verkehr an. Sagte mir doch ein junges franzö⸗ 
ſiſches Ehepaar, das ſeine Hochzeitsreiſe nach 


nach Nordſpanien anſchloß, es gelte in den Bis⸗ 
kayaländern als „ſchick“, auf der tadelloſen 
„Ruta de guerra“ durch Nordſpanien zu fahren, 
um fih vom Badeleben angeſichts der Kriegs- 
zerſtörungen, des roten „eiſernen Gürtels“ um 
Bilbao oder des von den Roten ausgebrannten 
Guernica zu erholen. Große Autobuskarawanen 


ſpaniſchen Nordküſte und bringen ausländiſche 
Wallfahrer zum hl. Jakob von Compoſtela; ein 
kleiner dicker Belgier meinte, da eine 
Wallfahrt für das Seelenheil als ebenſo wert⸗ 
voll gelte wie eine Wallfahrt nach Jeruſalem, 
ziehe er Santiago vor, da dies für feinen irdi 
ſchen Leib zurzeit jedenfalls gefahrloſer ſei. 
Dem alten Bauern, der vor den betonierten 
Maſchinengewehrneſtern wieder friedlich ſeinen 
Mais ernten konnte, erzählte ich davon; er 
meinte trocken, „die da“ ſollten nur ihr Geld 
hierlaſſen, er wolle ſeinen Acker beſtellen, und 
ſein Sohn an der Front und Franco e 
das. übrige. ſchon beſorgen. . l N 


Eine neue boltaia. | 


Die erſte Etappe der ſpaniſchen Revolution, 
die, Beendigung des Krieges, iſt noch nicht er⸗ 
reicht. Aber Spanien wäre nicht in einer 
echten Revolution, wenn ihre, Anzeichen nicht 
auch im ſpaniſchen Alltag zu ſpüren wären. 
Reformen auf allen Gebieten des nationalen 
Lebens werden vorbereitet; ihre Inhalte und 
Organiſationsformen ſind ſchon weitgehend feſt⸗ 
gelegt. Allerdings, daß über Reformen dis- 
kutiert wird, iſt in Spanien nichts neues; hat 
doch die Republit z. B. eine Agrarreform 
durch das Parlament 1932 nach uferloſer Dis- 
kuſſion im Lande annehmen, ihre Ausführung 
aber mit parlamentariſchen und außerparla⸗ 
mentariſchen Mitteln torpedieren laſſen. 
„Mehl, . 


ijt notwendigerweiſe etwas anderes als 


Der Reichsſportführer hat bis auf weiteres 
den Abbruch der ſportlichen Beziehungen zu 
Holland verfügt. Dieſe Verfügung ift zurückzu⸗ 
führen auf das Verbot, das der Bürgermeiſter 


von Rotterdam, Oud, gegen die Durchführung 


des Fußball⸗Länderſpiels Deutſchland—Hol⸗ 
land, das am 11. Dezember 1938 ſtattfinden 
ſollte, ausgeſprochen hat, Sie bezieht ſich auf 
ſämtliche Sportarten und auch auf die 
ſchon verabredeten Begegnungen. 

Wenn auf eine ſcheinbare Einzelmaßnahme 
einer kommunalen Stelle in Holland eine ſo 
umfaſſende Gegenmaßnahme erfolgt, 
ſo liegt der Grund nicht in einer Ueberſchützung 
des Verbots des Bürgermeiſters von Rotter⸗ 
dam, ſondern in der Tatſache, daß hinter dem 
Bürgermeiſter Oud die Tendenz maß⸗ 
ee Kreiſe ſteht, das Gebiet des 


Nur wenige Wochen find ſeit dem Länder⸗ 
kampf mit Finnland verfloſſen, da rüſten 
Deutſchlands Spitzenturner ſchon wieder zu 
einer neuen Begegnung. Im Dresdner Zirkus 
„Sarraſani“ ſteigt am Sonntag der zweite 
Länderkampf mit Polen. Die Aufgabe iſt ohne 
Zweifel leichter als die unlängſt in Helſinki ge⸗ 
ſtellte, aber dennoch ſehr intereſſant, weil die 
polniſchen Turner ſeit Jahren erfolgreich ar⸗ 


Olympiſchen Spielen 1936 kam in Warſchau die 
erſte Begegnung zuſtande. Reichsmännerturn⸗ 
wart Martin Schneider verzichtete damals von 
vornherein auf acht der beſten Turner, doch 
konnte auch die zweite Garnitur den Kampf 
boch mit 326: 293,7 Punkten gewinnen. Die 
Niederlage hat den Polniſchen Turnverband 
wohl bewogen, damals ſeine Meldung für die 


doch war ſie ihm ein Anſporn, den zur Er⸗ 
reichung des Zieles beſchrittenen * fortzu⸗ 
ſetzen. 


Fünf von den Turnern, die 1936 die polni⸗ 


Biarritz gemacht hatte und nun einen Ausflug: 


fahren durch die wundervolle Bergwelt der 


ſolche 


Was 
ein Bauer Aſturiens unter Agrarreform ver⸗ 


beiten und immer beſſer werden. Kurz vor den, 


Olympiſchen Turnwettbewerbe zurückzuziehen, 


hen Farben gegen Deutſchland vertraten, ſind 


auch in Dresden wieder dabei: Szloſarek, Kos- 


man, Pietrzykowſki, Lewicki und Bregula. Da⸗ 


das, was der andaluſiſche Tagelöhner damit 
meint; der Kleriter faßt ſie anders auf als der 
Beamte, der junge Idealiſt anders als der alte. 
Und was für die Agrarreform gilt, gilt für 
viele andere Fragen des nationalen Lebens. 
Aber wichtig iſt nicht die Frage, ob ſolche not⸗ 
wendigen Spannungen vorhanden ſind, ſondern 
ob ein Führer und eine Gefolgſchaft aus einer 
neuen Haltung heraus die nationalen und 
ſozialen Fragen ihres Landes anpacken und 
ernſthaft an ihre Löſung gehen. Die Spanier 
haben ſich oft in ihrer Geſchichte als zähe Sol⸗ 
daten erwieſen, im Krieg miteinander gegen 


gegeneinander. 
Monarchie und der Republik kennt und es mit 
dem von heute vergleicht, begegnet in vielen 
kleinen und großen Aeußerungen des ſpaniſchen 
Lebens einer neuen Haltung; ſelbſtver⸗ 


ständlich beim Frontſoldaten, von denen mir 


mehr als einer ſagte, ſie kämpften nicht gegen 
ihre eigenen Volksgenoſſen, um den „alten 
Schlamaſſel“ im ſozialen Leben wieder herzu⸗ 
ſtellen, ſondern um den Weg für ein neues 
Spanien freizumachen, das auch den echten, 


Mittageſſen Zeit zum Diskutieren bis nach 
Mitternacht; jetzt wird von ihm und ſeinen 
Falange⸗Kameraden eine Stunde angeſetzt, 
dann aber geht es unweigerlich wieder an die 
Arbeit. Einem alten Spaniendeutſchen, der 
höflicherweiſe ſagte, daß doch die Diskuſſion im 
Klub oder Cafe auch ihre guten Seiten gehabt 
und manchem Spanier ſeine politiſche Bildung 
geſchenkt habe, wird einhellig geantwortet, das 
ſtimme wohl nur zum Teil, denn die „Bildung“ 
und der Erfolg für die ſpaniſche Nation ſeien 
auch dementſprechend geweſen; dieſer falſche 


Intellektualismus dürfe und müſſe verſchwin⸗ 


den. Wenn beim Auseinandergehen der Kell⸗ 
ner ſein Trinkgeld berechnet und darüber hin⸗ 
aus nichts annimmt, ſo ſind das ſcheinbar Be⸗ 
langloſigkeiten, denen man heute im ſpaniſchen 
Alltag begegnet; man darf und muß ſie als 
Zeichen der neuen Haltung werten, die hoffent⸗ 
lich auch eine friedliche Zukunft geſtalten wird. 
geen. 
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Sport vom Fage | 
Die allein mögliche Antwort 


Dentichland bricht ſporiliche Beziehungen mit Holland ab 


Sports, das ſonſt von den Völkern die, Brücke 
der Nationen reſpektiert wird, in einſeitige 
politiſche Auseinanderſetzungen hineinzuziehen: 
Wenn deshalb ſich der Bürgermeiſter von Rot⸗ 
terdam zum Werkzeug einer jolen 
Intereſſenpolitik macht, fo muß der 
Reichsiportführer als Vertreter der Intereſſen 
auch der internationalen Sportbeziehungen 
eindeutig einen Trennungsſtrich zu einem Lande 
ziehen, in dem eine derartige einſeitige Maß⸗ 
nahme möglich iſt — auch wenn ſich die oben 
gekennzeichneten Kreiſe hinter die Perſon des 
Bürgermeiſters von Rotterdam zurückziehen 
ſollten. 


auffaſſung in Holland überlaſſen, dafür zu ſor⸗ 
gen, daß derartige Maßnahmen auch in baak 
in Zukunft . TR eg, 


Dresdens Kunſtturn⸗Ereignis 


Der zweite Länderkampf Deutſchland Polen 


zu geſellen ſich Gaca, Pradella und Sladel. 
. war 1936 der befte Einzelturner feiner 
Mannſchaft und iſt ſeit Jahren polniſcher 
Meiſter. ; 
Für Deutſchland turnen Friedrich, Sich, Hli⸗ 
nehty, Krötzſch, Hauſtein, Stadel, Göggel und 
Kippert. Friedrich, Krötzſch und Stadel ſtan⸗ 


den bereits in der Nationalmannſchaft, wäh⸗ durchgeführten Spiel bei. 


rend die andern zum erſtenmal einen Länder⸗ 


kampf beſtreiten. Doch wird mit einem nn ö 


Siege Deutſchlands gerechnet. 
— 
Poſens Treffen mit Bern 


Die Boxſtaffel der Schweiz, die am Donners⸗ 
tag in Warſchau gegen eine Länderſtaffel Polens 


haushoch verlor, tritt am morgigen Sonnabend 
in Poſen gegen eine Poſener Auswahlmann⸗ 


ſchaft an, die in folgender Beſetzung antreten 
ſoll: Stempniewicz, Ja nowczyk, Skalecki, Ra- 


tajat, Jarecki, Szulczynſki, Klimecki und Bial-⸗ 
Es iſt ein Sieg der Poſener zu er⸗ 
warten, obwohl damit zu rechnen iſt, daß die 
Schweizer bemüht ſein werden, ſich von einer 


kowſfti. 


beſſeren Seite zu zeigen als in Warſchau. Das 


Treffen beginnt um 20 Uhr in der Meſſehalle. 


an der Südſpitze von Korea, wird vom 


Tunnels werden auf 1000 bis 1500 Millionen 
Den geſchätzt. 
formell 
meſſungsarbeiten vorzunehmen. In to 
Preſſeinterview mit der Zeitung „Mina 


‘jima, daß der Bau des Tunnels ſtark zur ge 
derung der wirtſchaftlichen und politiſchen 3 
ſammenarbeit 


und China beitragen werde. 
einen auswärtigen Feind wie auch im Kampf | 


Wer aber das Spanien der 


Verkehrsflugzeug, das den Dienſt zwiſchen 


ſprechen von bedeutendem Sachſchaden. 


fluch einen hohen Punktſieg. 


Es bleibt den Vertretern einer fairen Sport⸗ 


zwiſchen Schottland und Ungarn ſah ſich die 
ungariſche Mannſchaft erwartungsgemäß vor A 
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Tunnel zwiſchen Japan a 4 
und wiandſchukuo WUE 


9 

Tokio. Der Bau eines Unterſee⸗Korridors 9 
durch die Straße von Korea zwiſchen Shimon? 
ſeki auf der japaniſchen Hauptinſel und pin i 
bahnminiſterium ernſtlich erwogen. gei 3 
den beiden genannten Punkten beträgt die si 
fernung 120 Kilometer, und die Koften N 


er — ., 


Das Eiſenbahnminiſterium hal 


die geologiſchen a 


beſchloſſen, einem 


P 


Shimbun“ erklärte Eiſenbahnminiſter Nata: 


en ner 


a 


zwiſchen Japan, Mandſchu 


Japaniſches Verkehr sſlugzeng 
abgeſtürzt 
Tokio. Ein japaniſches 14ſitziges Douglas 


tuota (Provinz Kyuſchu) und Taihoku auf For“ 
moſa verſieht, ſtürzte am Donnerstag bei BR 
der Hauptſtadt der Präfektur Okinawa (ang 


Inſel) infolge einer Motorſtörung ab. a4 Àl 
Schickſal der acht Paſſagiere und der Bejagung 4 
von vier Mann iſt ungewiß. 


aber verführten Spaniern auf der Gegenſeite 
ein gerechtes ſoziales Daſein ermöglichen fol. f 
Mein alter Freund Pepe hatte früher nach dem 
eignete ſich am Donnerstag bei Lüttich. c 
"Berjonenzug- fuhr mit großer Gef 
digkeit auf einen fahrbaren Kran. 


Eiſenbahnunglück bei Lüttich 
Brüſſel. Ein ſchweres Eiſenbahnunglück er. 


r 


er SANE ay 


Dabei 
wurde ein vollbeſetzter Eiſenbahnwagen faſt 
völlig zertrümmert. Durch die Glas: und Holz“ 
ſplitter und durch die aus der beſchädigten 
Lokomotive ausſtrömenden Dämpfe erlitten 
27 Fahrgäſte Brand- und Schnittwunde 
Mehrere Perſonen mußten in ſchwer verletztem 
Zuſtande in ärztliche Obhut gebracht werden. 


Schwerer Taiſun 


über den Philippinen 
Manila. Durch einen verheerenden Taifun 
der die Philippinen heimſuchte, wurden 
den letzten Meldungen insgeſamt 15 Provinzen 
der Mittelphilippinen betroffen. Die ir 
großer Teil der Ernte wurde vernichtet. In 
Manila verſpürte man nur die Ausläufer des 
Taifuns. Sal 


Drei Knockout⸗Siege 
in Warſchau 


Die Bogitaffel der Schweiz hoch geſchlagen 

Der in Warſchau am Donnerstag ausgetragen⸗ i 
Boxkampf zwiſchen Polen und der Sch weis 
brachte der polniſchen Mannſchaft einen hohen 


o% 


Sieg. In drei Begegnungen wurden die Gep 


ner durch Knockout beſiegt. Den erſten Ruat | 


| eut-Sieg errang Rotholc, indem er Wiget 
ſchon in der erſten Runde entſcheidend ſchlug. 


Sobkowiak beſiegte den harten Meyer Hat | 
nach Punkten. Czortek landete gegen Zur 
Wożniatiti 
wic ließ Grieb nicht zu Worte kommen und 
gewann nach Punkten. Der ungleiche Kamp! 


zwiſchen Kolczynſti und Jueni wurde in \ | 
der zweiten Runde vom Ringrichter zugun 


des Polen abgebrochen. 
einem glücklichen Punktſieg über den ſtarken 
Scherle. Den erſten Sieg für die Schweiger 
Farben trug Suter davon, der den Poſener 
5 


Piſarſki kam zu 


Klimecki einwandfrei nach Punkten ſchlug. Den i 
dritten Knockout⸗Sieg für Polen gab es im i 
Schwergewicht durch Pilat gegen e i 
der in der zweiten Runde ausgegäßtt made A 
- $ 
11 

) 

oA 
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Der Ungarn 
lasgow 


In dem am Mittwoch im Ihroz- Part zu 
Glasgow ausgetragenen Fußball = 1 


H 


iiederlage 


eine unlösbare Aufgabe geſtellt. Die ſchottiſche 


Mannſchaft, die in der zweiten Hälfte nur nog à | 
zehn Mann auf dem Felde hatte, ſiegte Über ⸗ 
legen mit 3:1 Toren. 


Nur 20 000 Zuschauer 
wohnten dem bei trübem und naßkaltem Wetter 
Auf dem ſchlüpfrigen 
Grasboden kamen die Schotten ſofort viel beſſer 
ins Spiel; es dauerte nicht lange, und die 
ſchottiſche Mannſchaft hatte das Spielgeſchehen 


| völlig in der Hand. Ein Elfmeter wegen Hand, f 


den Dr. Saroſt in der 26. Minute verwandelte, 
brachte den Angarn wenigſtens das Ehrentor 


Sport in ‚Kürze rA 

ai Eishockeymannſchaft der „Cracovia“, die 

auf einer Reiſe durch Holland und Belgien be ⸗ 

griffen iſt, gewann ihr erſtes Spiel im Haag 
gegen „Haagſche Bisclub Houtruſt“ 1:0. 1 

Die Poſener „Warta“ ſchlug eine Fußball KAN 
auswahl der Stadt Poſen 5:2. Bei den War⸗ 5 

tanern fehlten Twörz und Scherfke. Kaa 


Würdiger Empfang 


Lukas 3, 1—18, 


N un ereitet dem Herrn den Weg! fo ruft 
5 unſer Wochenſpruch zu, und unfer 
E ngelium zeigt uns den Wegbereiter 

Tao mmenden Heilands. Johannes der 
Aue en ijt eine rechte Adventsgeſtalt. 
R Mühen, die ſich Menſchen in dieſen 

würden geben, um das Weihnachtsfeſt 
die dig und fön vorzubereiten, find für 
e Gemeinde Chrifti nur ein Sinnbild 

1 für den Advent des 

Deren. Johannes weiß, daß der Herr und 
dr eil nur zu einem Volke kommen 
"ng das ihn würdig empfängt. Darum 
S 


er den Leuten ſeinerzeit Buße ge⸗ 
Predigt, jedem Stand inſonderheit ſeine 

daß en: vorgehalten, um ihnen zu zeigen, 
daß Buße nicht ein bloßer Allgemein- 
| ſchr ff iſt, ſondern etwas ſehr Konkretes, 
dr Handgreifliches, ſehr Praktiſches, daß 
derlich ein jeder Menſch in der Welt, in 
du gerade er ſteht. aus dem Wege räume, 
Er vor Gott nicht beſtehen kann und 
| "re werden laſſe in Wort und Werk 


} 


; allem Weſen. was den Augen des 
% gefällt und vor ihnen beſtehen 
| bonn. Gottes Wort redet jeden Menſchen 
Vaſonlic an in ſeinem Geſchlecht, ſeinem 
Volkstum, ſeinem Alter, ſeinem Beruf 
e Stand; es hat jedem dasſelbe zu 
agen: Bereitet dem Herrn den Weg. und 
doch jedem das Beſondere, was gerade er 
y i tun hat, um dieje Forderung zu er- 
| gen. So ermahnt Luther in feinem 
Beichtbüchlein: Da ſiehe deinen Stand an 
den 10 Geboten, ob du Vater, 
Mutter, Sohn, Tochter, Herr, Knecht, 
Magd ſeieſt, ob du ungehorſam., untreu, 
| unfleißig, zornig, unzüchtig, gehäſſig ge- 
weſen ſeieſt, ob du jemand leid getan Halt 
mit Worten oder Werken, ob du geſtohlen, 
| verſäumt, verwahrloſet oder Schaden ge- 
dan haſt uſw. Zum würdigen Empfang 
des Adventskönigs gehört rechte Weg- 
bereitung, aber zum Wegbereiten gehört 
das Fegen des Weges. nur daß ein 
leder vor ſeiner eigenen Türe fege! 
D. Blau⸗Poſen. 


Freitag, Den 9. Dezember 
Sonnabend: Sonnenaufgang 7.50, Sonnen⸗ 
untergang 15.38; Mondaufgang 19.45, Mond⸗ 
untergang 10.01. 

Waſſerſtand der Warthe am 9. Dez. + 0,98 
Begen + 0,94 am Vortage. 
„Wettervorherſage für Sonnabend, 10. Dezemb. : 

eift wolkig, zeitweiſe auch aufheiternd, keine 


Aheblichen Niederſchläge; Temperaturen wenig 
Verändert; mäßige Winde aus Südoſt bis Süd. 


$, Tente Wielki 
Freitag: „Boheme“ (Geſchl. Borit.) 
Sonnabend: „Carmen“ (Gaſtſpiel Wanda Wer- 
minſta) 
Sonntag 3 Uhr: „Glückliche Reiſe“; 20 Uhr: 
»Gioconda“ 
. Kinos: 
Apone; „Die Verfluchte“ (Carmen) Deutſch 
Gwiazda: „Frauenliebe — Frauenleid“ (Deutſch) 
P Netropol : „Der Student aus Oxford“ (Engl.) 
— „Meberall die Frau“ (Engl.) 
Sſinks: „Frauen am Abgrund“ 
Jonce: „Gehenna“ (Poln.) 
Wuſena: „Heidekraut“ (Poln.) 


—— 


Deuiſche Vereinigung 


Für die Frauen und Mädel der Deut- 
Ken Vereinigung findet am Montag, 12. De⸗ 
zember, abends 8 Uhr im Deutſchen Haus eine 
Adventsfeierſtunde ſtatt. Die Mitgliedskarten 
find mitzubringen. 


Zwei Tage in Lodz 


bed Liga zur Förderung der Touriſtik organi⸗ 
ert, wie bereits berichtet, einen populären Zug 
Lodz zum Boxkampf zwiſchen Polen und 
Estland. Abfahrt und Nückfahrt des Zuges find 
> gelegt, daß man zwei volle Tage im polni- 
en Mancheſter verweilen kann. Es bietet ſich 
alſo eine günſtige Reiſegelegenheit. Der Zug 
5 debt am Sonntag 1.35 Uhr aus Poſen ab und 
V 0 Abt Lodz in der Nacht zum Dienstag um 
12 Uhr. Der Fahrpreis beträgt 9,90 3.; die 
Fahrkarten ſind bei „Orbis“ und an den Bahn⸗ 


. fen Dei 


¢ 


4 Sonnabend, den 10. Dezember 1938 


Aus Stadt 


er r ee e 


Eine ſelten geübte Kunſt 


Freude aus der Fülle des Herzens 


An einem Abend in der Adventszeit fragt die 
Mutter ihre Kinder: „Was arbeitet ihr dies 
Jahr für Großmutter, für Vater, für die Tan⸗ 
ten zu Weihnachten?“ Sie überlegen. Da hin⸗ 
ein meint eins: „Mutter, müſſen wir der Groß⸗ 
mutter dies Jahr ſchon wieder was ſchenken? 
Wir haben ihr doch erſt voriges Jahr etwas ge- 
arbeitet.“ — „Aber Großmutter ſchickt doch auch 
jedes Jahr ein Paket, für jeden von uns etwas, 
das weißt du doch“, erinnert der größere Bru- 
der. — „Mutter, muß man denn immer was 
wiederſchenken, wenn man was bekommt?“ will 
der Frager wiſſen. Das iſt der Junge, der im 
Sommer, als die Großmutter zu Beſuch da war, 


wenig ſie dafür zurückbekommen haben, dann 
möchte man meinen, es ſei beſſer, ein jeder frage 
ſich, ob er nicht behalten ſolle, was er hat, und 
ſpart ſich all das Schenken und das Wiederſchen⸗ 
ken. Aber es gibt auch Schenken aus der Fülle 
des Herzens, aus liebender Fürſorge, und dieſes 
Schenken iſt eine Kunſt. 


Die köſtlichſte Gabe 


Die Mutter ſagte ihrem Jungen: „Du mußt 
nicht der Oma etwas ſchenken, du darfſt es 
aber tun und wirſt ihr damit eine große Freude 
machen.“ Und damit hatte ſie ihr Kind für den 
Gedanken des Schenkens gewonnen. — Sie ge⸗ 


Kino „NOWE“, Dąbrowskiego 5 


bringt ab Freitag, den 9. Dezember 1938, die lustigste Film- 
komödie dieser Saison, den großen Lacherfolg in allen Ländern 


„Veberall die Frau“ 


mit der interessanten Joan Blondell und Melvon Douglas. 


Wenn Sie 2 Stunden heitersten N suchen, 
so kommen Sie ins Kino „N O B-% 


Sonntag und Feiertage um 3 Uhr ermäßigte Preise, 


Programmwechsel: 5, 7 und 9 Uhr. 


lange unter feinen Spielſachen Umſchau hielt, 
dann ein Bild der Großmutter als Abſchieds⸗ 
geſchenk überreichte und aus tiefitem Herzen 
ſagte: „Oma, mein ſchönſtes Bild für dich!“ Nie⸗ 
mand hatte ihn aufgefordert, ein Abſchieds⸗ 
geſchenk zu machen. 


Bom Weſen des schenkens 


Kinder können oft großmütiger ſchenken als 
Erwachſene. Sie geben fort, was ihnen wirklich 


etwas bedeutete. Wir jagen: „Er hat ſich etwas 


vom Herzen geriſſen.“ Erwachſene reißen fih 
ſelten etwas vom Herzen. Sie haben nicht mehr 
die Unmittelbarkeit, dieſen kurzen Weg vom Ge- 
danken zur Tat. Bei ihnen ſchalten ſich die vie⸗ 
len Meberlegungen ein: Iſt es auch die richtige 
Gelegenheit? Iſt es auch nicht zu teuer? Wie 


wird ex es auffaſſen? Für den Erwachſenen ift- 


nur zu oft das Schenken pflichtmäßige Wieder⸗ 
gabe für eine Gabe. Dagegen hatte ſich in dem 
Kind etwas gewehrt. Bleibt Geſchenk wirklich 
noch Geſchenk, wenn nur wiedervergolten wird? 
Wer hätte es nicht ſchon einmal unangenehm 
empfunden, wenn ihm auf ein Geſchenk die Ant⸗ 
wort ward: „Ich werde es wieder gut machen.“ 
Wir ſchenken doch nicht darum, daß wieder gut 
gemacht wird! Wenn man bisweilen Menſchen 
erzählen hört, was ſie andern Gutes getan 
haben, wjeviel ſie das gekoſtet hat, und wie 


hört nicht zu den Müttern, die aus Ehrgeiz 
ihre Kinder zu ſchwere Weihnachtsarbeiten für 
die Verwandten machen laſſen, damit alle Tan⸗ 
ten ſtaunen ſollen, was die Kinder ſchon kön⸗ 
nen. Sie weiß, daß die Kinder neben der 
Schule und ihrem Dienſt freie Zeit brauchen, 
die mit nichts belaſtet iſt. Sie hilft ihnen Ar⸗ 
beiten auszudenken, die aus preiswertem Ma⸗ 
terial und ohne große Mühe hergeſtellt werden 
können. Die Arbeit ſelbſt mijjen fie allein 
machen, es ſollen doch ihre Geſchenke ſein! Dieſe 
Mütter führt ihre Kinder mit freundlicher Hand 
den Weg vom impulſiven Schenken zum über⸗ 
legten Geben; ſie öffnet ihnen Herz und Sinn 
für die Menſchen, die zu ihnen gehören; fie hilft 
ihnen auch damit in die Gemeinſchaft hinein⸗ 
wachſen. — Kinder verſtehen es auch, wenn die 


Mutter ihnen ſagt, daß wir ſchenken, weil unſer 


Herz voll Liebe iſt, die zur Tat drängt; daß 
unſer Herz in der Weihnachtszeit beſonders be⸗ 
reit iſt zum Schenken, weil es ſich beſchenkt weiß 
aus dem unerſchöpflichen Reichtum Gottes, mit 
ad köſtlichſten Gabe: daß er uns feinen Sohn 
gab. 


Iſt nicht der tiefite Sinn unſeres weihnacht⸗ 


lichen Schenkens Dank für dieſe Weihnachtsgabe? 


Und wo es das nicht iſt, kann es nicht ſo wer⸗ 
den? Dann werden es rechte Weihnachts⸗ 
geſchenke. pz. 


T 


Gut bejtandene Generalprobe 


DSE-Borer zeigten großen Kämpfe gegen Warta-Junioren 


Am vergangenen Mittwoch jtellten die DSC 
Boxer erneut ihr Können unter Beweis. Die 
Staffel zeigte eine ausgeglichene Lei⸗ 
ſtung, was ſie unermüdlichem Training und 
der Schulung ihres famoſen Trainers Arſki ver- 
dankt. Das Endergebnis von 9:5 für Warta 
entſpricht keineswegs dem Kampfverlauf. Fehl⸗ 
urteile brachten die DSCer um den knappen, 
aber verdienten Sieg. Die Ergebniſſe waren 
folgende: Papiergewicht: 1. Jedrzejczak⸗Warta 
gewann gegen Golz, der ſeinen erſten Kampf 
beſtritt, knapp nach Punkten. 2, Der gut ton- 
ternde Bartoſzewſki⸗Warta gewann äußerſt 
knapp gegen Müller, der öfters mit ſeiner Lin⸗ 
ken ins Ziel kam. Fliegengewicht: 1. Carewicz⸗ 
Warta beſiegt Tiller dank feiner größeren Rou- 
tine in der 3. Runde durch t. k. o. 2. Drugi: 
Warta unterlag dem fabelhaft boxenden Wal- 


kowiak klar nach Punkten. Bantamgewicht: 
1. Brzezanſti⸗Warta verlor denkbar hoch nach 
Punkten gegen den ſtark verbeſſerten Thomke. 
In der 2. Runde rettete nur der Gong den 
Wartaner vor dem k. o. 2. Dybizbanſki⸗Warta 
wurde im Kampf gegen Wacker Georg ein Un⸗ 
entſchieden zugeſprochen, obwohl W. klar ge⸗ 
wonnen hatte und beſonders in der 3. Runde 
eindeutig überlegen war. Es war dies der 
ſchönſte Kampf des Abends. Weltergewicht: 
Andzinſti, der den Ring ſchwer gezeichnet ver⸗ 
ließ, errang einen unverdienten Punktſieg über 
Kozit, der den Kampfverlauf von Beginn der 
2. Runde an ſtändig diktierte. 

Dieſer Kampf gegen Warta war die General⸗ 
probe zu dem großen Boxturnier, das der DSE 
am 17. und 18. Dezember in ſeiner Uebungs⸗ 
halle durchführt. 


CC ͥã ² dd ⁰¶õyddd / ³·ð.—www TRETEN, 


Fachſchaft der Angeſtellten 
im Verband für Handel und Gewerbe 


Beginn der Kurſe: Heute, Freitag, 9. De⸗ 
zember: Deutſche Einheitskurzſchrift, Beginn um 
19.30 Uhr; Sonnabend, 10. Dezember: Korre⸗ 
ſpondenz, Beginn um 19.30 Uhr. 


Die Kurſe finden im Heim in der Dabrow⸗ 
ſkiego 77 ſtatt. 


Der Beginn der weiteren Kurſe wird noch 


bekanntgegeben. 
j 


Eine Verſteigerung beſchlagnahmter Waffen 
findet vom 12. bis 14. Dezember im Wojewod⸗ 
ſchaftsgebäude am Plac Kolegiacki 17, Zimmer 
Nr. 14, in der Zeit von 9 bis 14 Uhr ſtatt. Zur 


Teilnahme an der Verſteigerung ſind nur ſolche 
Perſonen zugelaſſen, die außer d : Erlaubnis 
zum Tragen von Waffen auch eine von der 
Kreis: bzw. Burgſtaroſtei ausgeſtellte Geneh⸗ 
migung zum Kauf eines beſtimmten Waffentyps 
haben, wie auch Perſonen, die den Waffenhandel 
ausüben dürfen. ; 


Gottesdienſtordnung für die deutſchen Katholiten 
vom 10 bis 17. 12 1938. 


tag, 8: Feierſtunde des Geſellenvereins mit Feſtvortrag und 
eim. Dienstag, 7.30; Mad 
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und Land 


Gemeinſamer 
Vortragsabend 


Der Verband für Handel und Ge- 
werbe und der Poſener Handwerker⸗ 
verein veranſtalteten am Mittwoch abend im 
Deutſchen Haus einen gemeinſamen Abend, der 
den Zweck verfolgte, die Mitglieder der beiden 
Organiſationen einander näher zu bringen und 
Einblick zu gewähren in die Tätigkeit des Ver⸗ 
bandes für Handel und Gewerbe. Der Bor- 
ſitzende der Poſener Ortsgruppe des Verbandes 
Norbert Kindler, begrüßte die recht zahlreich 
erſchienenen Gäſte, worauf der Vorſitzende des 
Hauptvorſtandes, Dr. Scholz, in mehr als 
einſtündigem Vortrag die mühevolle Arbeit und 
die großen Aufgaben aufzeigte, die der Verband 
bei unſeren Volksgenoſſen vor allem in der Pro 
vinz zu leiſten hat. Der Redner ſchilderte ein- 
dringlich die dort draußen herrſchende Not und 
erklärte, daß fie nur durch einmütiges Zujam- 
menstehen erfolgreich gemildert werden könne 
Wichtig ſei aber, daß die heranwachſende Ju 
gend entſprechend gerüſtet in den Daſeinskamp 
trete und vor allem danach ſtrebe, die Landes 
ſprache zu erlernen, damit ſie ſich behaupten 
könne. Nachdem der Vorſitzende des. Poſener 
Handwerkervereins, Woldemar Günter, im 
Namen ſeines Vereins verſichert hatte, daß die 
Handwerker jederzeit gern mit dem Verband 
für Handel und Gewerbe zuſammenarbeiten 
wollen, erläuterte Herr Wittig in anſchau⸗ 
licher Weiſe die für jeden Unternehmer und An- 
geſtellten wichtigen Verſicherungsgeſetze. Zum 
Schluß wurde die Anregung bekanntgegeben, im 
nächſten Jahr eine deutſche Leiſtungsſchau zu 
veranſtalten. 

Der intereſſant und lehrreich verlaufene 
Abend klang in einem gemütlichen Beiſammen⸗ 
ſein aus. 


Silm-Besprechungen 
Apolle: „Die Verfluchte“ 

Nach einer eigenartigen Novelle, die auch der 
belannten Bizet⸗Oper „Carmen“ zugrunde lag, 
entſtand in deutſch⸗ſpaniſcher Gemeinſchafts⸗ 
arbeit eine altſpaniſche Film⸗Romanze, die na⸗ 
mentlich durch die Darſtellerin der Hauptrolle 
an Ausdruck und Farbe gewinnt. Das Schickſal⸗ 
hafte der Handlung, die von der verhängnis⸗ 
vollen Liebe einer Zigeunerin zu einem Ser⸗ 
geanten und einem Stierkämpfer erzählt, kommt 
durch jorgjältige Regie wirkſam zum Ausdruck. 
Imperio Argentina, die nicht nur tänzeriſch und 
geſanglich, ſondern auch ſchauſpieleriſch auf der 
Höhe ſteht, ſingt ihre Stimmungslieder mit 
einem ſtarken Reiz und weiß ihre darſtelleriſchen 
Fähigkeiten ſehr gut zur Geltung zu bringen. 
Ihre originellen Tänze ſind treibendes Element 
des Geſchehens. Intereſſante Partner hat die 
ſchöne Spanierin in Friedrich Benfer und Karl 
Klusner gefunden, deren Spiel von dem Mo⸗ 
ment unheilvoller Rivalität getragen iſt. Be⸗ 
ſonders eindrucksvoll ſind in dem Film, der 
keine Verfilmung der Oper „Carmen“ bedeutet, 
die Schlußſzenen mit ihrem tragiſch⸗heldiſchen 
Ausklang. Die Außenaufnahmen wurden in 
Spanien gemacht. 


Finniſche Turner reiſen 
durch Europa 


Im nächſten Sommer wird eine finniſche 
Turnmannſchaft im Autobus mehrere Länder 
Europas beſuchen. Dieſe Reiſe wird von einem 
großen neugegründeten Verein einer Zelluloſe⸗ 
fabrik durchgeführt. Dr. Stenmann, der dieſen 
Verein gründete, wird auch die Reiſe leiten. 
Der Mannſchaft werden Teräsvirta, Seeſte, 
Huhtanen, Kuitto, Martikainen, Kokkonen und 
einige Nachwuchsturner angehören. Die Reiſe 
ſoll zunächſt nach Stockholm gehen, von dort über 
Malmö, Kopenhagen nach Deutſchland. 


Eine Auswahl in dieſem Jahr! Einfach 
ne fabelhajt! 
Ja, ja — wenn man rechtzeitig einkauft! 
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Gedenket der Blinden 
zum Weihnachtsſeſt! 


Mit dieſer Bitte wendet ſich die Leitung des 
Blindenheims in Bromberg an uns alle, denen 
eine gütige Vorſehung das Glück beſchert hat, 
den Zauber des heiligen Weihnachtsfeſtes mit 
geſunden Augen zu betrachten. In den nun 
bald 50 Jahren ſeines Beſtehens veranſtaltet 
der Bromberger Blindenfürſorge⸗Verein, deſſen 
Obhut auch eine Reihe von deutſchen Blin⸗ 
den unterſteht, für ſeine zahlreichen Schutzbe⸗ 
fohlenen im Blindenheim und in der Provinz 
Jahr für Jahr eine liebevolle Weihnachts⸗ 
beſcherung. 

Jede, auch die kleinſte Gabe hilft nun dieſes 
Feſt zu verſchönern und die große Not unter 
den Blinden zu lindern. 

Spenden bitten wir auf das Poſtſcheckkonto 

204 967 Poznan oder auch direkt an das „Schro⸗ 

niſto dla Niewidomych Bydgoſzcez, 

ul. Kollataja 9, überweiſen zu wollen. 
——ů— — ö 


Leszno (Liſſa) 


n. Die Begrüßung der zurückgekehrten Garni⸗ 
ſon fand am vergangenen Dienstag auf dem 
Marktplatz ſtatt, der durch das Licht mehrerer 
Scheinwerfer hell erleuchtet war. Zu den auf⸗ 
geſtellten Formationen ſprach Staroſt Swiat: 
towfti und im Namen der Stadt Bürger: 
meiſter Kowalſki. Eine Defilade vor den 
militäriſchen und amtlichen Perſönlichkeiten 
beſchloß die Feier. 


eb. Evangeliſche e Am 
Donnerstag, dem Mts, vormittags 
10.30 Uhr fand im ae ii des Ev. 
Gemeindehauſes eine Religionslehrertagung 
ſtatt, und zwar für die Kreiſe Liſſa, Goſtyn, 
Rawitſch, zu welcher ſich 35 Lehrer eingefunden 
hatten. Leiter dieſer Tagung war Super⸗ 
intendent Leibrand aus Bojanowo, Eine 
gemeinſame Mittagstafel im Hotel Conrad und 
freie Ausſprache beſchloß die Zusammenkunft. 


Rydzyna (Reijen) 

n. Elektrifizierung der ehemaligen Gemeinde 
Kloda. Im Fabianowſkiſchen Lokal fand eine 
Berfammlung der Klodaer Landwirte ſtatt, auf 
welcher der Bürgermeiſter auf die Möglich⸗ 
keiten hinwies, der der Stadt angeſchloſſenen 
Gemeinde Strom zuzuführen. Man kam zu 
dem Entſchluß, die Stromleitung durch die 
ganze Siedlung zu ziehen, wenn ſich wenigſtens 


dreißig Reflettanten für den Gebrauch des 


Stromes bereit erklären. Die Berfammelten 
wählten eine Kommiſſion, die aus den Herren 
Kuſchke und Janik beſteht, die ſich mit den nähe⸗ 
ren Einzelheiten befaſſen ſollen. 


Rawicz (Rawitſch) 


— Viehmarkt. Die Stadtverwaltung gibt be⸗ 
kannt, daß am Dienstag, dem 13. Dezember, in 
unſerer Stadt ein Vieh⸗, Pferde⸗ und Schweine⸗ 
markt abgehalten wird. 

— Generalverſammlung. Die Jagdgenoſſen⸗ 
ſchaft Maſſel hält am Sonntag, dem 11. De⸗ 
zember, im Schulhauſe ihre Jahresverſammlung 
ab. Bei dieſer Gelegenheit wird auch der auf 
jedes Mitglied entfallende Anteil an dem Pamit- 
gelde ausgezahlt. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


an. Plötzlicher Tod. Am Frühſtückstiſch vom 
Tode ereilt wurde am Dienstag, 6. d. Mts., der 
Tiſchlermeiſter Otto Kurtz in Konkolewo. Ein 
Herzſchlag hatte ſeinem Leben plötzlich ein 
Ende gemacht. 

an. 87jähriger Geburtstag. Am Freitag 
9. d. Mts., konnte Frau Luiſe Felſch, geb. 
Pflaum, von hier, ihren 87. Geburtstag feiern. 
Das greiſe Geburtstagskind hütet ſchon drei 
Jahre lang das Bett. 


Zbaszyh (Bentſchen) 

an. Eine Adventsfeier der evangeliſchen 
Frauenhilfe fand hier am 4. Dezember um 
15 Uhr im adventlich geſchmückten Gemeinde⸗ 
ſaal ſtatt. Der Beſuch war aus Stadt und 
Land ſehr ſtark, ſo daß der Saal vollſtändig ge⸗ 
füllt war. Nachdem die Adventslichter ange⸗ 
zündet waren, eröffnete Frau Paſtor Gürtler 
das Feit und wies in einer Anſprache auf den 
Sinn und die Aufgabe der Vorweihnachtszeit 
hin. Dann folgte eine Adventsgeſchichte: „Die 
drei Studenten“ von Frl. Gürtler erzählt. Eine 
gemeinſame von der Frauenhilfe geſpendete 
Kaffeetafel ſorgte ſodann für die leibliche Er⸗ 
friſchung, Nach dem Abſingen von vielen ſchönen 
Adventsliedern ſchloß Paſtor Gürtler um 
18 Uhr das Felt, 

Æ Feuer im Krankenhaus. In dem als 
Krankenhaus für erkrankte Juden eingerich⸗ 
teten ehemaligen Karolinenſtift entſtand 
am Dienstag nachmittag in der Küche ein 
Brand, der die Küche und das danebenliegende 
Vorratslager vernichtete. Die ſofort herbei⸗ 
gerufene Feuerwehr konnte mit ihrer Motor⸗ 
ſpritze aus dem nahen Kanal das Feuer ener⸗ 
giſch angreifen und lokaliſieren, ſo daß größerer 
Schaden verhütet wurde. 

Opalenica (Opalenitza) 

an. Die Zuckerrübenkampagne iſt hier am 
2. Dezember beendet worden, nachdem ſechs 
Wochen und 3 Tage gearbeitet wurde. Ungefähr 


1000 Arbeiter ſind nun wieder ohne Brot und 
(Lahn. 


Aus Pojen und Pommerel en 


Die Wahlen in Pommerellen 


Noch keine oſſiziellen Wahlergebniſſe 


Die Gemeindewahlen in Pommerellen werden 
von der DIN-Brejjie nach wie vor übergangen. 
Nur der „Kurier Poranny“ veröffentlicht eine 
Notiz, daß ſich im Augenblick überhaupt nichts 
von Niederlagen oder Erfolgen ſchreiben laſſe, 
ſo lange nicht ein Geſamtbild vorliege. Die 
offiziellen Wahlergebniſſe ſind bisher noch nicht 
bekanntgegeben worden. 

„Goniec“ rechnet zuſammen, daß bei den 
Pommerellen⸗Wahlen von 152 Kandidaten das 
OZN nur 27 erhielt, aljo nur 17 Prozent. Noch 
mehr verſchiebt ſich das Bild, wenn man ledig⸗ 


lich die Orte berückſichtigt, in denen wirklich ge⸗ 
wählt wurde, da in einer Reihe von Orten eine 
Vereinbarung zwiſchen den Parteien erzielt 
und nur eine Liſte eingereicht worden war. In 
den Orten, in denen ein richtiger Wahlkampf 
ſtattfand, eroberte die Oppoſition 70 und das 
OZN neun Mandate. Wichtige Unterlagen für 
die Stimmung im Lande wird man jedoch erſt 
nach dem 18. Dezember gewinnen, wenn in 
Warſchau und zahlreichen anderen größeren und 
kleineren. Städten des Landes die Gemeinde⸗ 
wahlen ſtattfinden. 


Aw heute, Freitag im KINO METROPOLIS 3 
Ab heute, Freitag, im KINO METROPOLIS 


Robert Taylor — Maureen Sullivan — Lionel Barrymore 
in dem schönsten neu-eitlichen Film 


„Der Student aus Oxford“ 


Lustige Ereignisse und interessante Studentenerlebnisse auf der Universität Oxford. 
Der berünmte Ruderweitkampf wischen Oxford und Cambridge. 
LLELE OOOOCOOOOOOOCOIOOOOOOOCOCOAOOOOCOOCOOOOOOOAOC0000000000000 


Autokataſtrophe bei Gneſen 


Bon fünf Inſaſſen einer Aulotaxe drei gelötet 


ei. Am Donnerstag mittag, kurz nach 12 Uhr, 
ereignete ſich bei Lubowo im Kreiſe Gneſen 
auf der Chauſſee Gneſen Poſen ein folgen- 
ſchwerer Autounfall, der leider auch drei 
Todesopfer forderte. 

Die Autotaxe Nr. 124 aus Poſen fuhr an 
einen Chauſſeebaum, wobei der hintere Teil 


der Karoſſerie vollkommen eingedrückt wurde. 


Alle drei Inſaſſen in dieſem Teil des Wagens 
erlitten einen Bruch der Schädelbaſis, der ihren 
ſofortigen Tod verurſachte. Es ſind dies: der 
Juwelier und Uhrmachermeiſter Kazimierz 
Kloba aus Poſen, der Privatbeamte Stefan 
Galacka aus Kattowitz und der Kaufmann 
Jósef Engler aus Gneſen. Die übrigen 
beiden Inſaſſen des verunglückten Kraftwagens, 
nämlich die Frau des getöteten Kaufmanns 


Engler und der Chauffeur des Wagens Sta- 


niſlaw Maciejewſki aus Poſen, erlitten 
mehr oder weniger ſchwere Verletzungen. 


Die Urſache dieſer Autokataſtrophe war nach, 
Ausſagen des Chauffeurs Maciejewſki folgende: 
Das Auto, ein Wagen der Marke „Aero“, 
das ſich nach einer Fahrt von Poſen nach Gneſen 


bereits wieder auf dem Rückweg befand, mußte 


kurz vor Lubowo einem Fuhrwerk, das trotz 
wiederholten Signals nicht von der Mitte der 
Chauſſee wich, ausweichen und geriet dabei auf 
den ſogenannten Sommerweg. Dort fuhr der 


Wagen mit ungefähr 70 Std.⸗Klm.⸗Geſchwindig⸗ 


keit auf einen Steinhaufen, begann zu ſchleudern, 
und ſtieß ſchließlich mit voller Wucht an einen 
Chauſſeebaum. Trotzdem Maciejewſki damit be- 
hauptet, an dem Unfall nicht ſchuld zu fein, 
wurde er verhaftet. Die drei tödlich verun⸗ 
glückten Paſſagiere wurden vorläufig nach 
Gneſen gebracht, ebenſo wie die beiden Ver⸗ 


letzten, die im dortigen Krankenhaus Aufnahme 
fanden. 


Ostrów (Ditrowo) 


4 Rommunalabgaben. Vom Magistrat ı wird ; 


bekanntgegeben, daß die Kommunalzuſchläge für 


den Verkauf von alkoholiſchen Getränken und 


Hefe 75 Proz., für ihre Herſtellung 100 Proz 
der Staatssteuer betragen. 


# Regiſtrierung blinder und taubſtummer 


Kinder. Anzumelden ſind in der Zeit vom 


10. bis 24. Dezember d. Is. während der Amts⸗ 
ſtunden im Rathaus, Zimmer 17, alle blinden 


oder in hohem Grade ſchwachſichtigen Kinder, 


die bis zum 1. September 1939 das 6. Lebens⸗ 
jahr vollenden; alle ſtummen, tauben, taub⸗ 


ſtummen oder beſonders ſchwerhörigen Kinder, 
die am 1. September 1939 das 7. Lebensjahr 
vollenden. Der Regiſtrierung unterliegen nur 
ſolche Kinder, die weder in Anſtalten noch in 
beſonderen Schulen untergebracht ſind. 


# Schaufenſterdiebſtähle. Unbekannte Täter 
ſtahlen, nachdem ſie die Schaufenſterſcheibe ein⸗ 
gedrückt hatten, die Auslagen im Konfektions⸗ 

geſchäft Janicka. Ebenfalls eingeſchlagen 
und beſtohlen wurden die Schaufenſter bei Zy⸗ 
dorowiez und Serwanſki. 


Oborniki (Obornik) 

Die Deutſche n page Obor⸗ 
nik, gibt bekannt, daß am onntag, 11. Dezem⸗ 
ber, 5 Uhr nachm. bei Borowicz eine General- 
verſammlung ſtattfindet. Es wird der Vorſtand 
gewählt. Alle Mitglieder haben zu erſcheinen. 


rl, SRR Einbrecher an der Arbeit. Seit 
einiger Zeit find in den umliegenden Dörfern 
zahlreiche Diebſtähle zu verzeichnen So wurden 
Nacht zum Montag dem Müller W a T- 
fowial in Kowanöbwko zwei Schweine 
aus dem Stall elkohlen, ax daß der Beſitzer 
etwas merkte. In der Nacht zum Dienstag 
brachen Diebe bei dem Landwirt Sänger in 
Nowolaſkoniec ein. Nachdem die Täter 
in die Wohnung gelangt waren, etbrachen fie 
den eiſernen Geldſchrank und raubten rund 
900 Zloty. Außerdem hießen ſie noch ein Paar 
Stiefel und geſchlachtetes Geflügel mitgehen. 
err S. ilt Geſchäftsführer der Spar- und Dar⸗ 
ehnskaſſe Oborniki 455 das J Geld 
Eigentum der Kaſſe In derſelben Nacht wur⸗ 
den bei dein Schulzen Miſterſei in dem 
gleichen Dorf verſchiedene Bekleidungsſtücke ge⸗ 
lte, Die polizeilichen Unterſuchungen ſind 


€ 
m, Ble Kommunalzuſchläge zu den Staats⸗ 


ſteuern werden auf Grund eines Beſchluſſes der 


tadtverordneten für 1939 wie folgt erhoben: 
30 Prozent von der Grund⸗ und Gebäudeſteuer; 
30 Prozent von Handels- und Gewerbepatenten. 
Von der Einkommenſteuer werden folgende Zus 
19005 erhoben: Bei einem Einkommen von 
1500—24 000 Zloty 4 Prozent, 2400088 000 
4% Prozent, über 88 000 Zloty 5 Prozent. 


Czarnków (Czarnikau) 
üg. Tollwut und ihre Folgen. 
Tagen erſchoß der Inſpektor des Gutes Ge- 


bice einen zugelaufenen Hund, bei dem Toll⸗ 


I wut feſtgeſtellt wurde. 


Vor einigen 


Am Dienstag, dem 
6. Dezember erſchien darauf der Abdeckereibeſitzer 
aus Czarnköw in polizeilicher Begleitung, ging 
von Gehöft zu Gehöft und ſchoß ohne vorherige 
Bekanntmachung ſämtliche Hunde tot, die dann 


auf Wagen geſchafft und abgefahren wurden. 


Auf dieſe Weiſe wurden ſämtliche Hunde des 
Ortes Gebice getötet, darunter zum Teil wert⸗ 
volle Exemplare. Die Bauern zeigten ihren 


verſtändlichen Unwillen über dieſe Maßnahmen 
und eine Abordnung beſchloß, beim Stroſten 


in dieſer Angelegenheit vorſtellig zu werden. 
Bei einigen Beſitzern wertvoller Hunde, die vor⸗ 
her eine ſchriftliche Schadenerſatzverpflichtung 
verlangt hatten, wurde von der Tötung der 
Hunde Abſtand genommen, jedoch mülſen dieſe 
Tiere laufend vom Tierarzt unterſucht werden. 
üg. Weihnachtsmarkt. Der verlegte Weih⸗ 
nachtsmarkt findet jetzt am Freitag, dem 16. Des 
zember, ſtatt Der Auftrieb von ſeuchenfreiem 
Klauenvieh zu dieſem Markt iſt freigegeben. 


Września (Wreſchen) 
Aus dem Gerichtsſaal. Vor dem Bezirks⸗ 
gericht in Thorn hatten ſich am vergangenen 


Donnerstag der Jude Walter Brückmann 


aus Wreſchen wegen Heh'-tei und unerlaubten 
Deviſenhandels, ferner der Chauffeur Hermann 
Weglage aus Grzybowo⸗Ehrzan. wegen Died- 
ſtahls zu verantworten. Weglage hatte vor 
einiger Zeit ſeinem Brotherrn, dem Grafen 
Alvensleben, eine größere Summe in 
deutſchen Goldmünzen geſtohlen und dem Juden 
Brückmann zur weiteren Veräußerung über⸗ 
geben. Die Verhaftung des Juden Brückmann 
hatte ſeinerzelt hier großes Aufſehen erregt. 
Brückmann wurde der Hehlerei und unerlaubten 
Deviſenhandels für ſchuldig befunden und zu 
einem Jahr Gefängnis und 3000 31. Geldſtrafe 
verurteilt. Weglage erhielt ein Jahr Gefäng⸗ 
nis und 100 31. Geldſtrafe. 


Tragiſcher Tod eines Kindes, Am vergangenen 


Sonntag zwiſchen 12 und 14 Uhr begab ſich das 


4jährige Töchterchen des Landwirts Ko wal⸗ 


czyk aus Pſary Wielkie unbeaufſichtigt auf 
die in der Nähe des Hofes gelegenen Torf- 
wieſen. Wahrſcheinlich hatte ſich das Kind zu 
nahe an den Rand des Torfloches begeben und 
war hineingeſtürzt. Nach längerem Suchen fand 
man das Kind ertrunken auf. Alle Wieder⸗ 
belebungsverſuche blieben erfolglos. 


Starogard (Stargard) 

Das Urteil im Zigarettenprozeß 

In der Strafſache der 27 wegen Fundunter⸗ 
ſchlagung und Zollhinterziehung Angeklagten 
fällte das hiefi e Burggericht am 5. Dezember 
folgendes Arteil: Wegen Hehlere; wurden 
zu je ſechs Monaten Gefängnis und 10 Zioty 
Geldſtrafe verurteilt: Marta Jelinſka, Bruno 


Aſchendorf, Juliana Karbowſka. Rozalia Wi- 


Tr. 281 


Das Dezemberabzeichen i 
der Deutfchen Nothilfe ⸗ 


sniewila, Artur Hahn, Wilhelm Witt, Benjad i 
Matowſti, Pelagia Stobinſta. Wegen FUND 
unterſchlagung zu je einem Monat Arn 
wurden verurteilt: Anton Kiltika, Jan W“ 
sniewſti junior, Johanna Samo, Adolf 2 
goja, Ludwig Kiltita. Zu zwei Wochen Are 
wurden verurteilt: Bonifacy Szulc, Wiadyjlat 
Wisniewſti, Joſef Zegarſti, Anna Liſinſkg. M 
einem Verweis 0 Bl die Minderjährl 
Tadeusz Stitora, Alfred Szez epräinftt, au 
nowjti, Felix Nabakowſki und Jan ci 
beitraft. Sämtlichen Beſtraften wurde m x 
währungsfriſt von zwei Jahren wat 


Grudziadz ( Graudenz) 


Ein Todesurteil wird Ba 3 


el. Vor einigen Monaten hatte das u 
denzer Bezirksgericht den Strafgefangenen 
dowſti vel Jankiewicz, einen ien, 
Staatsbürger, der im Zuchthaus in Grau 
einen Mitgefangenen getötet hatte, zum i 
verurteilt. Nachdem alle Berufungen zur 
wieſen worden waren, hat nun auch der Staa 
präſident von feinem Begnadigungsrecht in d e 
ſem Falle keinen Gebrauch gemacht. Des 
ſteht die Hinrichtung des Verurteilten benor. 


Tezew (Dirſchau] ö Be 
ng. Jahreshauptverſammlung des Herbert 
vereins. Der im Jahre 1868 gegründete He!“ 
bergsperein veranſtaltete im eigenen 
Heim in der Samborſtraße ſeine Jahresha 
verſammlung, die durch Maurermeiſter 0 
Schulz eröffnet wurde. Nachdem der Vorſtand 
den Ae gegeben hatte, ſchritt man 
zur Neuwahl. In den Vorſtand wurden A. 
wählt: 1. Vorſitzender Brunnenbaumeiſter 
wig Hoffmeister, ſtellvertretender Vorſitendel 
Korbmachermeiſter Meyer, Schriftführer Man“ 
rermeiſter Ernſt Schulz, Kaſſenwart Kaufman 


Friedrich Kühnaſt, Beiſitzer Superinte 19 
Harhauſen, Fleiſchermeiſter Schünemann, Ma eb 
meiſter Adolf Schmeling und Förſter aijr 


Witzke. 


Puck ¶Putzig) 5 ma 5 

po. Ausgewieſen. Der viele PRY in Barn” 
witz amtierende katholiſche Pfarrer Reich dei 
vom Staroſten des Seekreiſes den Aus? 
weiſungsbefehl zum 30. Dezember e 4 
ten. Der Ausgewieſene, der ſich zum Deutſchtum 
bekannte, war Vorſitzender der Krakowoer g 
lehns⸗ und Sparkaſſe, außerdem gehörte er 
Raiffeiſen⸗Genoſſenſchaft an. 


Rundfunk - Programm 
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kom, Land wirtschaitsniinisterium fand eine 
“renz statt, an der die den Landwirt- 
2 tobrelden angehörenden Abgeordneten und 
pa 20ren teilnahmen. Landwirtschaftsminister 
atowski hielt eine Ansprache, in der 


er n d eA 3 PAR 
fienerklärte, dass die Landwirtschaftspolitik 
den Jicht nur auf die Kenntnis des bestehen- 
Sen, „achverhalts, sondern auch auf die Fest- 


zung des Zieles stützen müsse, dem sie zu- 


lde. Das 19. Jahrhundert. so erklärte der 
inter ist für die polnische Landwirtschait 
En erhältnıs zu den ungeheuren Fortschritten 

estsuropa und selbst in Westpolen fast 


$ 
eos vorübergegangen, Aus diesen Ver- 
w die Unuent- 


Assigungen entspringt auch 
7 eltheit des inneren und äusseren Absatz- 
hise es. Dic Exportmärkte sind für die pol- 
ige Landwirtschaft eine neue Nachkricgs- 
dass p ann muss man sich vergegenwärticen, 
Schaf olen im alleemeinen eine extensive Wirt- 
gen t führt. die mit dem Markt nicht verbun- 
Nat St und nicht viel oder gar nicht von einer 
Urwirtschaft abweicht. 


Was wollen wir dieser Wirklichkeit gegen- 
cha. Uen, welcher Zustand der Landwirt- 
tere „ißt unser Ziel für die nächste und wei- 
bas Zukunft? — so fragte der Minister. Der 
1 Zustand, den wir erstreben, ist eine inten- 
an Landwirtschaft, eine Landwirtschaft, die 
eine einer hohen Produktivität imstande ist, 
nur Frosse Arbeitsmenge zu leisten die nicht 

die Lebensbedürinisse des Bauern befrie- 
ven, sondern auch die zur Intensivierung not- 

igen Aufwendungen machen kanu. eine 
ddt irtschaft, die auf den Privatbesitz ge- 
Bie ist und aus freien, aber organisierten 
hunter nwirtschaiten besteht. Unter Anerken- 


dle, der Wichtigkeit des Abwanderungspro- 

Mär der Landbevölkerung in die Stadt er- 

i kei te der Minister. dass dieser Prozess auf 
Nen Fall das Erfordernis der Intensivierung 
andwirtschaft beseitigen könne. 


„Die Intensivierung bedeutet, wie der Mini- 
ms ‚weiter ausführte, sowohl eine mengen- 
pn oige Vergrösserung der Landwirtschafts- 
runduktion als auch eine qualitative Verbessc- 
der E Von diesem Gesichtspunkt aus fällt in 


nadere Rolle den Bauernwirtschaften zu, wäh- 


beschränktem 
itz entwickeln lassen. Mit diesem Pro- 
lich ist auch die Frage der landwirtschaft- 
den Kultur und der Fachbildung verbunden. 


wilinsichtlich der Verbesserung des Land- 
fi aftsregimes ist auf dem Gebiet der Zu- 

i tik enlezung ungefähr der halbe Weg zu- 

gelegt, auf dem Gebiet der Meliorationen 

ten nicht einmal wenige Prozent der gestell- 
Aufgaben erfüllt. 


Was die Parzellierung betrifft, so ist nur 
ein geringer Landvorrat übrig geblieben, 
i: gerade deshalb müssen wir mit ihm 
` Vernünitig und sparsam umgehen, damit 
Ane rationelle Vergrösserung der 
an ergwirtschaften vorgenommen und 
urch die Ansiedlung diejenigen Mittel- 
‚Punkte entlastet werden können, in 
nen die Uebervölkerung einen Grad 
Angenommen hat, den der Staat nicht 
dulden kam. 


Üasachdem der Minister noch betont hatte, 
Wer, die Hypotheken. in Ordnung gebracht 
anden müssen, erklärte er, dass die der 
diedwirtschaft zur Verfügung stehenden Kre- 
Run sehr bescheiden seien. Was die Verpfle- 
Nein krage anlangt, so muss, wie der Minister 
mer sagte, der Konsum ausgedehnt werden 
ausserdem müssen Verbesserungen auf 
im , Gebiet des Umsatzes und des Absatzes 
Y- und Auslande eingeführt werden. 


Í 


Die Aus’uhr von Schweinen 
und Fleisckerzeuguissen 


' a der Ausfuhr von Schweinen und Fleisch- 
ale guissen ist in der Berichtszeit im Ver- 
(eh zum selben Zeitabschnitt 1957 insofern 
r Verschiebung eingetreten. als in diesem 
Bags die Ausfuhr von lebenden Tieren und 
ei Ons überwiegt, während im vorigen Jahre 
ele Steigende Tendenz für den Absatz von 
ten abeitefen Fleischerzeugnissen zu beobach- 
` Seh War. Insgesamt erreichte die Ausfuhr von 
Aug einen und Fleischerzeugnissen (darunter 
y ind leischwaren von anderen Schlachttieren) 
rd 85 ersten 9 Monaten 1938 einen Wert von 
Leit 31,6 Mill zl. womit die Ausfuhr im selben 
Iabschnitt des Vorjahres um 5.8% über- 
(chatten wurde. Die Ausfuhr von lebenden 
| Wen einen stieg hierbei von 153672 Stück im 
welte von 19624000 zł auf 185339 Stück im 
Stan te von 26435000 zł. Die Ausfuhr von Ba- 
| S zeigt eine mengeumässige Abnahme von 
D 7 Stück auf 157 140 Stück, dagegen eine 
s tmässige Zunahme von 33320000 z! auf 
böke 000 zt, Der Wert des ausgeführten ge- 
a clten Schweinefleisches ging von 3012000 
of 2 741 000 zł. von Speck und Schmalz 
ung 1777 000 zł auf 1 226 000 zł, von Schinken 
djo let in hermetischer Verpackung von 
14 000 zł auf 37 657 000 zł. 
g pie Ausfuhr von Schweinen und auch von 
Den gnissen von Schweinefleisch nach 
a Schland hat im Laufe 1938 zugenommen 
wg etrug im ersten Vierteljahr 24.4%. im 
der ten 26.6% und im dritten Vierteljahr 33.3% 
= gesamten Ausfuhr dieses Ausfuhrzweiges. 


Niveau nicht zuiriedenstellend 


Der Minister ging dann auf die Frage der 
Preise für Jandwirtschaftliche 
Artikel über und sagte hierzu: 

Ich kann nicht alle Verfahren besprechen, 
die eine Hebung der Preise anstreben, sondern 
beschränke mich darauf, einige Gebiete zu 
streifen. Ich betone also, dass es uns dort, 
wo der entsprechende Weg zur Stützung un- 
serer Produktion die Einschränkung der Ein- 
fuhr war. gelungen ist, die Aufgabe zu erfül- 
len, Ich erinnere beispielsweise an die voll- 
kommene Einstellung des Schmalzimports, der 
noch im Jahre 1937 40 Mill, zt betrug. an die 
starke Einschränkung der Einfuhr von Fischen, 
Obst und Oelsaaten, die heute bereits durch 
inländische Erzeugnisse ersetzt werden kön- 


Das. Industrie- und Handelsministerium gab 
eine Verordnung heraus, in der alle bisherigen 
Verschriften über die Gewährung von Ueber- 
kontingent-Zuteilungen für die Einfuhr von 
Rohwaren oder Halbfabrikaten zusammen- 
gefasst sind. die zur Verarbeitung in Polen 
und zur Wiederausfuhr in Form von Fertig- 
waren bestimmt sind. Diese Vorschriften be- 
treffen aiie solche Fälle, bei denen die Vor- 
schriften über den Veredlungsverkehr nicht 
angewandt werden können. Das Ministerium 
wird entsprechende Gesuche zustimmend be- 
handeln, wenn die Anträge den folgenden Be- 
dingungen entsprechen: 

1. Eine Firma. die eine Ueberkontingent- 
Zuteilung wünscht, muss sich durch Vermitt- 
lung der zuständigen Industrie- und Handels- 
kammer an das Ministerium für Industrie und 
Handel, Abteilung für Aussenhandel, wenden: 


Getreide-Märkte 


Posen, 9. Dezember 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty irei Station Poznaú 


Rlehtotels e: 


Mahlweizen o 2 EEE 
Mabl-Roggen (neuer) 13.75—14.00 
Braugerste . BEER 17.50—18.00 
2 700—720 zA „ 17.00—17. 0 
5 673-678 gzl à 16.35—16.85 
Hafer. I. Gattung. .. 14.35—14 75 
„ ll. Gattung. . 13 .75—14 25 
Weizenmehl Gatt. 1 0—35% 36.25 98.25 
& PES | 0—50% 33.50 — 6.00 
$ „ 12 0—65% 30.75—33.25 
2 =. U 35—590%  26.50—?9.00 
fi „ H 35—65% 24.00-25.00 
3 1 50—60% 9.5, —30.50 
5 „ lla 50—65% 25.00—26.00 
n „ lib 60—65% 22.50—23,60 
x „ II 65—70% 18.50-19.50 
Weizenschrotmehl 95% 2 
Rongen-Auszugsmehl 00% . 25 25—26.00 
oggenme att. 50 8 
Roggenmehl Gatt. I 855 23.50 — 24.25 
- - 65% 4 TR 
- IL — 50—65% ‘ aa 
Roggenschrotmehl 955 — 
Kartoffelmehl Superlor“ . 28.50-31.50 
Weizenkleie (grob) . s.. 10.75— 11.25 
Weizenkleie (mittel) 9,50— 10.50 
Noggenkleie „ 10.25—11.25 
Jerstentſeles „ „ ae. 9.75—10.75 
Viktorla erbsen „ „ » 26.0080. 
Folgererbsen (grüne) „ . .. 24.50 — 26.50 
Winter wickee 00 0.» — 1 
Jelblup inen 11.75 12 25 
Slaulubinen o e » oo eà 10.75 — 11-25 
Winterraos „ 43.004100 
Sommerrads ı » a 2 „ 40.00 —4 100 
Leinsamen ee o „ „„ „ „ 53.00-85.00 
Blauer Mobnn . 70.00 73.00 
„))) „„ TE 
Rotklee oh 8 rer | 70.00-85.00 
Inkarnatklee . Ser ee 
Sonnenblumenkuchen ,. e s ,„ 20.50-21.70 
Sojaschrot e eee 
Speisekartoffeln „ „ 3.00—3.50 
ra: ukkartoffeln in kg/. 19.00—19.50 
„einkuchen: i u. 0 0 6 21.00-22.00 
Rapskuchen Gran S 14,00—15.(0 
Weizenstroh. lose 1501.7. 
Weizenstroh. gepresst 2.25 —2.75 
Roggenstroh. lose res 1.75 —2,25 
Roggeustroh, gepresst . , + 2.75—3.00 
Haferstroh, lose ER 1.50—1.75 
Haferstroh, gepresst. s u 2.25—2.50 
Ger: enstroh. lose „ 1 1.50 — 1.75 
Gerstenstroh, gepresste... 2.25.50 
Jen eee u EA 4.75—5.25 
Heu. geprese „ 5.75—6.25 
Netzeheu loss a a.» 5.25—5.75 
Netzeheu. gepresst AL 6.25—6.75 


Gesamtumsatz: 3051 t, davon Roggen 574 t, 
Weizen 315, Gerste 1090. Hafer 220, Müllerei- 
produkte 1049, Samen 107, Futtermittel und 
andere 146 t. 


Bromberg, 7. Dezember, Amtl. Notierungen 
der Getreide und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei W>2gon Bromberge. Richt- 
preise: Weizen neu 18.25 bis 18.75. Roggen 
14—14.25, Braugerste 16.75—17.25, Gerste 16.25 


nen. Zu den Produktionszweigen. in 
eine rationelle Preishöhe durch entsprechende 
Gestaltung der Verträge mit den Abnehmern 
gesichert wurde, gehören die Zuckerindustrie, 
die Brennereien. die Tabak- und Kaseinerzeu- 
gung. Unter den Ueberschussartikeln bilden 
Schweine. Butter und Eier eine Gruppe. in der 
es gelungen ist, die Preise auf einem verhält- 
nismässig nicht schlechten Stand zu erhalten. 


Auf dem Gebiet des Getreides befinden 
wir uns auf einem nicht zufriedenstellen- 
den Niveau. 


Zum Schluss erklärte der Minister, dass in- 
folge der gegenwärtigen Lage vor allem drei 
Probleme am den ersten Platz rücken. Das 
erste ist die Frage der Preise der Landwirt- 
schaftsartikel, das zweite ist die Frage der 
Investitionen in der Landwirtschait und das 
dritte ist die Auffindung entsprechender Or- 
ganisationsformen und Mittel dafür, dass ein 
weiterer Schritt zur Vertiefung der kultur- 
e Aktion auf dem Dorf getan 
Wird. 


Veberkontingente für Rohstoffe 
und Halbfabrikate 


Neue Vorschriften des Indu strie- und Handelsministeriums 


2. die Industrie- und Handelskammer muss 
sich, falls sie die wirtschaftlichen Vorteile aus 
der von der Firma vorgeschlagenen Ein- und 
Ausfuhrtransaktion anerkennt, verpflichten, 
eine Kontrolle über die ordnungsgemässe und 
den Forderungen des Ministeriums für Handel 
und Industrie entsprechende Abwicklung der 
Transaktion durchzuführen: 

3. bei einer Einfuhr von Rohwaren aus Län- 
dern mit Devisenverrechnung darf die Ausfuhr 
ebenfalls nur nach Ländern mit Devisenver- 
rechnung erfolgen: 

4, bei der Einiuhr von Rohwaren aus Län- 
dern mit Clearingverrechnung darf die Aus- 
fuhr ebenfalls nur nach Ländern mit Clearing- 
verrechnung erfolgen; 

5. die Industrie- und Handelskammer muss 
einen Termin angeben, bis zu dem das ver- 
arbeitete Rohmaterial wieder ausgeführt sein 


Börsen und Märkte 


bis 16.50, Hafer 16.50 — 16.75. Roggenmehl 65% 
23.50 24.50. Weizenmehl 65% 32.50 bis 33.50, 
Weizenschrotmehl 26—27, Weizenkleie fein 
10— 10.50 mitte! 10— 10.50 grob 10.50 bis 
11. Roggenkleie 9.50 — 10. Gerstenkleie 10.25 
bis 10.75. Gerstengrütze 26 bis 27 Perlgrütze 
35.75 — 37.25. Viktoriaerbsen 26—30. Folger- 
erbsen 22—24. Winterwicke 18—19. Pelusch- 
ken 21—22. Blaulupinen 10—11, Gelblvpinen 11 
bis 12. Winterraps 41--42. Winterrübsen 38.50 
bis 39,50. Leinsamen 48—50, blauer Mohn 67 
bis 70. Senf 37—40, Rotklee gereinigt 97% 80 
bis 90, Leinkuchen 20.75—21.25, Rapskuchen 
13.25—14, Fabrikkartoffeln für kg% 18-19, 
Speisekartoffeln 3.75—4.25. Roggenstroh lose 3 
bis 3.50. Roggenstroh gepresst 3.50—4 Netze- 
heu lose 5.506 Netzeheu gepresst 6.25—6.75. 
Gesamtumsatz: 2767 t, davon Weizen 261 — 
belebt, Roggen 777 — leicht ansteigend. Gerste 

— ruhig, Hafer 135 — ruhig, Weizenmehl 
118 — belebt, Roggenmehl 170 — belebt. 


Posener Eifekten-Börse 


vom 9, Dezember 1938 
5% Staatl. Konvert.-Anleibe 


grössere Stücke . . » . 68.506 
mittlere Stücke wer 
kleinere Stücke 67.50 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM 42.50 G 
44% Złoty-Pfandbriete der Posener 
Landschaft. Serie I 
grössere Stücke 63.00 B 
mittlere Stücke 400 8 
kleinere Stücke 66.00 B 
4% Konvert. - Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft EEE E E 
Invest.-Anleihe. l. En 83.50 
Invest.-Anleihe. IL Em. 82.50 B 
4% Konso).-Anleihe . . „ 66.254 
44% Innerpoln. Anleihe. - . » „ 65.00 
Bank Cukrownictwa (ea. Divid.) , = 
II. Cegielski ; 45 50G 
Bank Polski (100 Złoty) ohne Coupon 
c Aa 
Herzfeld & Viktorius 65.00 G 


Tendenz: stark 


Warschau, 7. Dezember. Amtl, Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel irei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.25— 22.75. Einheitsweizen 
20.5021. Sammelweizen 20 bis 20.50, Stan- 
dard-Roggen I 13.75 bis 14. Braugersie 17.75 
bis 38.25, Standardgerste I 16.25--16.50, Stan- 
dardgerste II 16 bis 16.25, Standardgerste III 
15.75 bis 16. Standardhafer I 16—16.50. Stan- 
dard-Hafer li 1515.50 Weizenmehl 65% 34.50 
bis 36. Weizen-Futtermehl 16—17. Roggenmchl 
30% 26.50—27, Roggen-Schrotmehl 19.50—-20, 
Kartoffelmehl Superior“ 31—32. Weizenkleie 
grob 10.25—10.75 Weizenkleie mittel und fein 


i 925--9.75. Roggenkleie 9—-9.50, Gerstenkleie 


8.50 bis 9.00. Felderhsen 23.50 bis 25.50 
Viktoriaerbsen 29.50—32, Folgererbsen 27—29. 
Sommerwicke 19.50—20, Peluschken 2122.50. 
Blaulupine 10--10.50, Winterraps 44.5045, 
Sommerraps 41.50 42.50 Winterrübseg 42—43. 
Sommerrübsen 41--41.50 Leinsamen 48—49. 
blauer Mohn 75—77 Senf 44—47. Rotklee roh 
70—80. Rotklee gereinigt 97% 100—105, Weiss- 
klee roh 260—280, Weissklee gereinigt 310 bis 


denen | 
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= Poniatowski 
über de Lendwirtsehaftspolitik 


Hinsichtlich des Getreides ist das 


muss. Ferner muss sie dem Industrie- und 
Handelsministerium einen Bericht über die von 
der betreffenden Firma durchgeführte Ausfuhr 
einsenden; j 

6. nach zustimmender Erledigung des An- 
trages durch das Ministerium für industrie 
und Handel wird die zuständige Industrie- und 
Handelskammer durch ein Schreiben des Mini- 
steriums bevollmächtigt. der betreffenden 
Firma die Einfuhrgenehmigung zu erteilen: 

7. die Kopie für die Devisenbank, die aut 
Gıund dieser Einfuhrbewilligung an- >-tellt 
wird. wird mit dem Vermerk „Für Einfuhr- 
zwecke“ versehen; 

8. Firmen, die einverstanden sind, die Be- 
zahlung für den eingeführten Rohstoff oder das 
Halbfabrikat von ihrem Devisenkonto „E“ 
vorzunehmen, können die Ueberkontingent— 
Zuteilung für Exportzwecke erhalten. ohne 
dass der durchgeführte Export der Kontrolle 
der Industrie- und Handelskammer unterstellt 
wird. Zu diesem Zweck müssen die Firmen 
die Devisensumme angeben. die auf ihrem 
Konto „E“ im Augenblick der Antragseinbrin- 
gung figurieren. Der Wert dêr Ueberkontiu- 
gent-Zuteilung darf jedoch das Saldo des 
Kontos „E“ zu diesem Datum nicht über- 
schreiten: 

9. die Kopie für die Devisenbank wird in 
diesem Falle mit dem Vermerk „Zahlbar vom 
Devisenkonto „E“ versehen. $ 


— — m 


Neue Gesetze und Verordnungen 
Dziennik Ustaw Nr. 93 


Pos. 635. Dekret des Staatspräsidenten übe! 
die Bedingungen der Ernennung von Offizieren 
ehrenhalber. 

Pos. 636. Verordnung des Finanzministers in 
Zusammenarbeit mit anderen Ministern über 
die Investitionserleichterungen. 

Dziennik Ustaw Nr. 94 

Pos. 637. Verordnung des Unterrichtsmini- 
steriums in Sachen der Organisierung des 
Schulwesens. 

Pos. 638, Verordnung des Finanzminister! 
über die Hilfe des Staatsschatzes für Schul- 
institutionen. die Konversionsverträge ab- 
schliessen über die Zahlungsbedingungen bei 
Konversionsverträgen, die vor dem 1. Dezem- 
ber 1934 mit Schuldnern abgeschlossen wurden, 
welche Besitzer von Landwirtschaften der 
Gruppe C sind. 


330, engl. Raygras 80—85, Leinkuchen 20 bis 
20.50, Rapskuchen 13—13.50, Speisekartoffeln 4 
bis 4.50. Roggenstroh gepresst 4.25-—4.75, Rog- 
genstroh lose 4.25—5.25, Heu gepresst I 7.25 bis 
7.75. Heu gepresst II 6—6.59. Gesamtumsatz: 
3193 t. davon Roggen 587 — ansteigend, Wei- 
zen 257 — ansteigend. Gerste 358 — ruhig, 
Hafer 585 — ruhig, Weizenmenl 423 — belebt, 
Roggenmehl 540 — ruhig. 


Warschauer Börse 


Warschau, 7, Dezember 1938 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 


Staats- und Privatpapieren uneinheitlich. 
Amtiiche Devisenkurse 


Amsterdam. 


s.. 
Berlin n 

Brüssel 62 89.18] 89.62 
Kopenhagen 110.95] 111.55 
London 

New York (Scheck) 

Paris „3 

Prag „ 

Italien 9 

slo — ** 0 

Stockholm 

Danzig 

Zürich, „ 

Montreal 

Wien 2 = 


I Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 82.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em, Serie 92.75, 3proz, Prämien-Iavest.-Anl' 
II. Em. 81.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 41.75, 4proz. Kons.-Anleihe 1936 66.25, 
4%proz. Staatliche Innen-Anleihe 1937 64.63, 
5proz, Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 68.75, 
7proz, Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
81.00, 8proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank 
Rolny 81, 7proz. Pfandbriefe der Landeswirt- 
schaftsbank II.—VII. Em. 81, 8proz. Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I, Em, 81, 7proz. 
Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank II, bis 
III. Em. 81, 8proz, Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank I. Em, 81, 8proz. Bau-Oblig, der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank I. Em. 
81, 5% proz. Piandbriefe der Landeswirtschafts- 
bank II. VII. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em, 81, 
Kom.-Obl, der Landeswirtschaftsbank II. III. 
und III. n. Em. 81, 5%proz, Kom.-Obl. der Lan- 
deswirtschaftsbank VI. Em. 81, 6proz. Obligat. 
der Landeswirtschaftsbank III. Em. 97. Sproz. 
Pfandbriefe (garant.) der Landsch. Kredit-Ges. 
in Warschau 1924 (ohne Kupon) 109.36, 4% proz. 
Pfandbriefe der Landsch, Kredit-Ges. in War- 


schau, Serie V 63.75 63.50, 5proz. Pfandbriefe 


der Kredit-Ges. Warschau 1933 72.25. 5proz. 
Pfandbriefe der Kredit-Ges. Czenstochau 1932 
62.50, 5proz, Pfandbriefe der Kredit-Ges. Ka- 
lisch 1933 59.25, 5proz. Pfandbriefe der Kredit- 
Ges. Lublin 1933 62, 5proz. Pfandbriefe der 
Kredit-Ges. Petrikau 1933 61.50. VI. 6proz. 
Konvers.-Anleihe Warschau 1926 78.75. VIII, 
und IX. Serie 6proz. Konvers.-Anleihe War- 
schau 1926 75. 

Aktien: Tendenz: belebt. Notiert wurden: 
Bank Handlowy w Warszawie 51, Bank Polski 
130.50, Pank Zachodni 40, Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 34.25, Węgiel 34, Lilpop 92.50, Modrze- 
iów 20, Norblin 97.50, Ostrowiec Serie B 65.25 
15 Ay Starachowice‘ 43.25, Żyrardów 60.75 


5%proz. . 
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Lichtsoieltheater „Slonce“ 


Heute, Freitag, 


unwiderruflich zum letzten Male der neueste polnische 
Film nach der bekannten Erzählung von 
Helena Mniszek 


„Gehenna“ 


Wer diesen schönen Film noch nicht gesehen 
hat, nütze diese letzte Gelegenheit aus. 


In der Frühe des Sonnabends entſchlief fanft im 
hohen Alter mein hochverehrter Chef und väterlicher Freund, 


Rasierapparate, Klingen, Tase 
Scheren, Tischbestecke und z 
messer (rostfrei), Geflügelscheren, 


Obstmesser und Kudıengabeln 
Tee-Einsäße und Zuckerdosen 
Tortenplattenu. Kabarefs, drehba 


irf 
Drehtische, feuerfestes Cochgescten 
und viele praktische Neuhel 


für den Küchenbedarf. 


J. Gregorowicz dawn. Ed. Karte 
Poznań, ul. Nowa 7/8. Schleiferei. Tel 50 


bo a A 
Biiithner D8 i 


Meter 1,85, 
Medanit, wunderte 
Klang, wegen 500.) 
ſiedlung (21 5 n die 
AET, Off. unter 3451 4 819 
; Geſchäftsſt. dieſer 9° 
vom 11. und 18. Dezember N Poznań 3. 


Internat. Kasino - Roulette - Baccara - Spielgewinne ausfuhrfrei! Rind er And artig, wenn Brehm Teen 
— —— ͤ — — — e ſpielen Halbleder) 310 i 
Für die Jagdzeit (da ) goben 


as pne Posener Tageblaftti.uui rs 


Oberſtleutnant a. D. 


Wilhelm von Hardt 


Wasowo 


40 Jahre hatte ich die Ehre, mit ihm zuſammen zu 
arbeiten, Freud, Leid und Sorge zu teilen. Dankbar über 


een a soet: 1 ber we oe Das Weihnachtsfest 
rücktnäher! 


Georg Kümmel, Rittergutspächer. 
Naben Sie schon mit der Weihnachts- 


werbung begonnen? Ihre Anzeige 
gehört in unsere Weihnachtsnummern 


— — 


Freie Stadt Danzig 


Ideale Erholung 
Weihnachten bis 
Neujahr 
in erstkl. Hotels 


zu erm. Preisen 


— 


nen „Warſzawſka Spal ka Geſchä Strindberg u. 
Spielwaren⸗Geſchäft ig arena 


Für die Festtage 


Mysliwſka“ und „Po⸗ mm 
. ciff“ zu konkurrenzlofen e e e ee Aquila Löfung. o, 
1 ; Preiſen. frei jed. Bahn⸗ —— DROO sw. Martin 61, Görna Wilda , 
frühzeitige Bestellungen ation, bei % oo O faal 
4 Friedrich Melzer, Stofftiere, Puppen, unge" — 
Nyka & Posluszny, Poznan Smigiel. Spiele, Puppenwagen, Arini 195 zer N 
Wroctawska 33/34. Telefon 1194. [Fordern Sie noch heute mechaniſche Spielwaren, fugung. 17 
Weingroßhandlung. — Gegr. 1868. meine neueſte Preisliſte! in allen Ausführungen empfiehlt Möbeltischlerei A i „meist 5 
— —— 2 ul. Wr 
Spielwaren, Puppen W d C — H Wohnung geſucht í. 
2% i ede 1 Zimmer und Küche.] Wegen Parzellierun 
Sie werden wert darauf legen, daf re empfießlt i al emar unt er Off. u. 3446 an die Ge- für“ meinen 1 
Ihre Anzeige ‘für unsere Kretſchmer S WAR Z E D Z, ulica Wrzesińska 1. N d. Ztg. Po- welcher 10 Sabre.) ober 
2 Poznan, sw Marcin 1. (Kein offenes Geschäft) Telefon 81 eee - ſpäter palfende i 
nächste Sonntagsausgabe ?upren-Ktinit | ig rege Snipekioeitellund 
í - n - Wattelin. Knöpfe ver- 
gut gesetzt wird. Geben Sie uns Dess Lichts pieltbhbeater SŁONCE kauft billigſt Angebote an: Graf m | 
halb den Text schon am Freitag ! — —— ——ñ — — — — — . Zan Grobeifti czyüfti Obrzycko, N 
Sonnabend u. Sonntag um 3 Uhr nachm. Sonntag, 11 Dezember, um 12 Uhr mit- Wroctawita 2. Szamotuly. i 
Anzeigenschluss: S ee eg zu ermässigten Preisen, ta s aut allgemeinen 1 579750 8 - — 
unwiderruflich zum letzten Male der ro- stellung u ermässigten Preisen, das schön- 1400 
Sonnabend, vorm. 10 Uhr mantische polnische Film unter der Regie ste und hervorragendste Fumwerk der Welt Möbel N 5 
8 von Leonard Buczkowski von Walt Disney in bunten Bildern gebrauchte Aiventsliehle 
Brunon Trzeczak F i or ; an m > “ Einkauf — Verkauf blaue Lichte und 
Vereideter Tarator und Auktionator 39 ; 5 h tt h Rapp, Podgórna 6 Pu tichte, 
k } ppenlic . 
verkauft täglich 8—18 Uhr nach dem berühmten Roman 99 U neewi 1 en Nronen- und Altar“ 


im eigenen Auftionslofal (eotal cicitacſij 
Stary Rynek 46,47 (früher Wroniecta 4) 
Wohnungseinrichfungen, verſch. kompl. Salons. kpl. 
Herren-, Speiſe-, Schlafzimmer, kompl. Küchenmöbel, 
Pianmo, Flügel, Pianola, Heiz-, Kochöfen. Einzelmöbel, 


elche kerzen in bes 
deutſche katholiſche Fa- Qualität 


milie iſt bereit ein oder 0 
zwei Waiſentindern eine Droyeria Warszansl 


neue Heimat zu geben? 


Dieser Film wird in polnischer Sprache 
gespieit und gesungen! Es tritt der berühmte 
Dan-Chor auf. Der Film ıst Jugendlichen 
und Kindern empfohlen. Wer noch keine 
Gelegenheit hatte, diesen schönen Film zu 


von Maria Rodziewicz 
In den Hauptrollen: Stanis:awa Angel- 
Engelöwna, die Heldin des Films „Wrzos“, 
Helena Grossöwna, Junosza-Stepowski, Jerzy 


Spiegel, Bilder, Tiſchgedecke prakt. Geihentartikel, Geld⸗ poese 11 cel Dusarzyn, 7028 Ort 4 bewundern, der nehme die Gelegenheit wahr. || Baldige Meldungen find Poznań i 
ſchränke. Ladeneinrichtungen uſw. (Mebernehme Taxie⸗ TE G , i erbeten an das Caritas- ul. 27 Grudnia 1 
rungen ſowie Liquidationen von Wohnungen u. Geſchäf⸗ Eintrittskaiten zu beiden Vorstellungen: Parterre 50 und 75 gr. — Balkon 1.— zł ſekretariat d. deutſchen Postfach 250. 


Katholiken, Poznan, Al. 


ten beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch im eigenen 
M. Pitfudftiego 25, W. 1 


Auktionslokal.) 


Der Vorverkauf der Eintrittskarten hat bereits an der 3. Kinokasse begonnen. 


Überfrifiswors (fett) 20 roſchen Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
jedes weitere wort 10 Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Stellengeſuche pro Wort- ———— $ chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
Offertengedühr für chiffrierte Anzeigen 50 vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgk 


% N Weihnachts⸗ Wir empfehlen für den „Sepet“ 7 N] f 
4 Verkäufe X Hochprozentiges geſchenke | Weihnachtseinkanf: Poznan, Pocztowa 29. Kanfgesuche 15 Genro o 1 
Treibriemen, Knoehenfuktermehl ? ven bletbendem Wert Leinen u. Neinleinen| An- und Verkauf Setter liebſten bei 41, 
auch endlos, aus für Bett- und Leibwäſche, von Gold- und Gilber- Ehepaar. Angebo frei 0 
Qeder Große Posten, hat ; RS Tiſchtücher ſachen, antiker Möbel, etwa 2—5 Monate alt, 3447 an die Gef He: 
belgiſche Erol pons preiswertabzugeben : Porzellan, Kriſtall ufw. erſtklaſſige Abſtammung, d. Ztg. Poznan 


Handtücher, 


zu kaufen geſucht. An- $ j 
Frottètücher, 7997 am 15 5 a die ” ù 0 
. Beitun 

Taſchentücher, 8 | wet 2 7 e ung 8 Kino | 


Kamelhaar, 
beſte Bielitzer Ware, 


Balatoid [Gummi Inh.: R, Wojtkiewiez Dberhemdenitofje. — 0 
in allen Breiten, Posnan. Großer, echter Kino Baika“ı 
in al. 27 Grudnia 11. ) Landwirtſchaftliche Perſer⸗ Teppich ” mich u 
hochwertiger Postfach 250. A Zentralgenoſſenſchaft und 2 Brücken & 5 Som, 
Qualität. 5 ri Freitag den 9. bis Toy 
Spóidz. z ogr. odp. zu kaufen geſucht. Off. den 11. 12. das 9%% 
Landwirtſchaftliche 8 Rieſenauswahl 8 Poznan POZNAN ul NOWA 2 unt, 3428 9 ee tag, e ; 
i «Uhren, Gold: |. { -Abteilung. es. g. ô . 
Sentrigenofenjaa i Segla, Boi Leeres, Gpsenonik-Arfikel „Der Spiegel", 
Spółdz. z ogr. odp. 5 ＋ N i 1 weriel® 
b U „Neu: hen! E| Goldene Trauringe Sümtlichetechnijche]| Bijouterien mit Paula 
— hras taufen Sie am preiswerteſten Artikel Handtaschen D 2 Peter Pe 3 50 
Revolverdrehbank r Kohlenspar-wi bei wie Metalle een 1 t ge Anfang D 0 5 
Fräsmaſchine, Taschen- Heizkochplatte A. Prante, Treibriemen, Packungen, MINIER en „ Sonntag 18 u. 20% f 
Bohrmaſchine, tucher „ES — CE“ sw. Marein 80 Klingeritplatten und Füllfederhalter Jagdhund 7 14 
Drehbank, in modernen Mustern Polski Patent 5 Gußarbeiten || Metall- 1 Jahr u. 2 Monate alt, | & morri 
elektr. Motor 2 PS. Nr. 62-18. Antiquitäten aus eigener Eiſengießerei Porzellan- raſſerein, dunkelbraun, ſcharf N WA 
SE Vue aht Of. Handschuhe Der Wonsch aiek Kunſigewerbe bieten an Glas-Waren guter Appell, Sucher und Polniſche ir 
3449 an die Geſchaftsſt. 3 Hausirauen! Volkõhnnjt || M- Molicki i Ska, Spielwaren Sbm BAI 19004 | Sprachkürſe f. Deut 
d. Ztg. Poznan 3. e e e Dürfte in keinem Poznan, sw. Marcin 50 A ee me LE) 30» beginnen den 15. Hehe 
Qualitäten, Haushalt fehlen! [Caesar Mann, Tel. 41-43. ei DM umer B459 an] pg 
Seiden: und Macco- Macht sıch in kurzer Poznań, „ Sprachſchule 
Strümpfe Zeit bezahlt! || Rzeezypospolitei& | immmmmmmmmmmmmm Poznan 3. gaming, 
Reizende Neuheiten : - 
in modernen Farben Warme Zimmer 174 N odgörna 
H i ? EEE i ieltheater , ń w Stellengesue 
‚nfisehdekorationen || Socken dureh i Nm 


Morgen, Sonnabend, 
grosse Premiere des hervorragenden Films 


JESABEL“ 


mit der weltberühmten Filmschauspielerin Betty Davis. 
Die Geschichte der Liebe einer Frau, die Unheil stiftet, indem 
sie blindlings ihren ungezähmten Instinkten folgt. 


Dieser Film wurde im Jahre 1938 mit einem Preise ausgezeichnet 
In den männlichen Hauptrollen: Henry Fonda, George Brent 
Das Interesse für die morgige Premiere ist gross!!! 


Moderne Ei 
Lambeth Walk, J 
Mikołajczak - , 
sw. Józefa g 


Verschiedenes y 


Detektiv Gr 


ſeit 26 Jahren Beo? 
tungen, Ermittelungen 


bielghowihieg⸗ 


par-Vorfeuerungs: 
Oefen 


„GNOM: 


an jeden Kachel= 
ofen anzubringen 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznań 
Sew. Mielżyħskiego 6 
Telefon 5225 


Landwirtstochter, ev., 
ſucht zum 1. Jan. 1939 
Stellung als erſtes oder 
alleiniges 

Stubenmädchen 
evtl. auch als Allein- 
mädchen in beſſ. Hauſe. 
Kr. Leſzno bevorzugt. 
Gute Zeugniſſe vorhan- 
den. Meldung mit Ge- 
haltsangaben unter 3455 
an die Geſchäftsſtelle d 
Zeitung Poznan 3. 


empfiehlt preiswert 


J. Schubert 
Wäsche - Fabrik 
Poznan 


Drogeria Warszawskal| na 


(handgzeschnitgt) 
für alle Feste und 
für den Weihnachts- 

tisch geeignet 


ES 


Stary Rynek 76 


und 


| ulica Nowa 10 
Tel. 1008 u. 1758. 


inh.: R. Wojtkiewiez 


Poznan, 
ul. 27 Grudnia 11 
Postfach 250. 


